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Generalſtabs-Reiſen.
Alljährlich wenn die Felder frei geworden, der Wind über

die Stoppeln dahin zu fegen beginnt „das letzte Fuder Hafer rein,
der Bauer endlich weiß, was ſein“, kommt auch die Ernte
der Soldaten, kommen die Manöver, bei denen in praktiſcher An
wendung gezeigt werden ſoll, was die Truppe zu leiſten vermaz,
was ſie in einem Ausbildungsjahr gelernt hat. Die Truppe allein
kann indeſſen noch ſo gut, noch ſo tüchtig ſein, ſie wird Wenig
erreichen, wird geringe Erfolge erzielen, wenn ſie nicht gut ge
führt wird. Darum iſt es eine HauptAufgabe jeder Heeres
leitung, tüchtige Offiziere, gute Führer heranzubilden, und daß
dieſer verantwortungsvollen Aufgabe in unſerer Armee die höchſte
Aufmerkſamkeit gewidmet wird das haben die letzten Feldzüge
zur Genüge dargethan, denn an hervorragend tüchtigen „Führern“
hat es wahrlich nicht gemangelt.

Nicht nur die Herbſt- Manöver ſind das Mittel, be
gabte Offiziere in der Truppenführung auszubilden auch die
Generalſtabs-UebungsReiſen ſind als von anerkannt
außerordentlichſtem Nutzen für dieſe Zwecke ſtets betrachtet worden.
Waren dieſelben bis vor wenig Jahren vorherrſchend auf die
Verhältniſſe des Feldkrieges berechnet, ſo haben ſie ſeit dem
deutſch franzöſiſchen Kriege d. h. ſeitdem die Feſtungen und der
Kampf um befeſtigte Stellungen erneute und erhöhte Bedeutung
gewonnen hat, auch eine Ausdehnung auf den Feſtungskrieg
erfahren. Der Kampf um die großen modernen Lager- Feſtungen
mit ihren vorgeſchobenen Forts innerhalb welcher ganze Armeen
Schutz finden können, hat gezeigt, ein wie großartiger, vielver-
zweigter Organismus eine armirte große Feſtung iſt, und wie
hoch die Anforderungen geſpannt werden müſſen an diejenigen
Führer welche berufen ſein ſollen wenn das Vaterland in
Gefahr, die Vertheidigung oder den Angriff ſolcher Poſitionen
mit Hilfe kundiger Generalſtabs- Offiziere und ihrer Stäbe zu
leiten. Für die betreffenden Uebungen welche vor und in einer
großen Feſtung des Landes ſtattzufinden pflegen, erhalten die be-
theiligten Offiziere die zu Grunde zu legende GeneralJdee bereits
mehrere Wochen vor Beginn der Uebung zugeſchickt. Jn eine
Angriffs und in eine Vertheidigunge- Gruppe geſondert, werden
die Offiziere mit den weiteren nächſten Anordnungen und mit der
SpezialJdee ſodann durch das betreffende Ober- Commando der
Gruppe bekannt gemacht. Auf Grund dieſer Dokumente haben
die Commandeure des Artillerie und Jngenieur-Angriffs reſp.
der Vertheidigung ihre allgemeinen Belazerungs 2c. Entwürfe

Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)
Maſchete nahm einen Feuerbrand und ſchlug damit in die

Gluth, daß die Funken umherſpritzten, und mit unverkennbarem
Grimm rief er einige Worte nach dem anderen Zelte hinüber,
auf welche indeſſen keine Antwort folgte.

„Mein Freund iſt unvorſichtig“ bemerkte Saavedra war
vwend, „was ſollen ſeine Weiber denken, wenn er ohne Urſache zu
ihnen ſpricht, wie zu gefangenen Feinden Sie werden fragen:
Was macht den Maſchete wüthend?“

„Meine Weiber haben keine Stimme“ erwiderte der
Häuptling, mehr und mehr ſeine Beſonnenheit einbüßend „ſie
ſind meine Sklavinnen. Jch warnte ſie, einen Fuß aus ihrem
Zelte zu ſetzen. Jch ſagte ihnen, ich verhandle einen großen
Zauber; wer den Zauber ſtöre, müſſe ſterben. Sie wiſſen es
jetzt. Jedes Weib beſitzt nur ein Leben, und das verliert es nicht
gern.“

„So trinke mein Freund ein wenig“ fuhr Saavedra zu
dem ſich nunmehr ohnmächtig in ſeiner Gewalt windenden Kioway
fort, und er goß wieder etwas Branntwein in die Taſſe. Einige
Sekunden weidete er ſich an dem Ausdruck wilder Unerfſättlichkeit
in den funkelnden Augen welche durch den Duft noch erhöht
wurde dann überreichte er ihm die Taſſe mit den Worten
„Whiskey brachte ich dem berühmten Häuptling der Kioways;
das iſt nicht genug. Er muß lernen, wie er es einrichtet, ſo viel
trinken zu können, wie ein Weißer. Ein Weißer mag einen Tag
und eine Nacht trinken, ohne blind oder taub zu werden.“

Während Saavedra in ſolcher Weiſe Maſchete's zügelloſe
Begierde mit kluger Berechnung noch ſteigerte dabei aber die
anſcheinend nur durch ein Haar gefeſſelten, ungedaldig zuckenden
Leidenſchaften vorſichtig im Zaum hielt und vor Allem dahin
ſtrebte, die damit verbundene Erregung nicht über die Grenze
hinausgehen zu laſſen auf deren anderen Seite eine Verheim-
lichung im Dorfe unmöglich waren Joſé und Gonzales nicht
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nebſt Transports Tableaux des BelagerungsTrains noch vor
Beginn der eigentlichen Uebung ſchriftlich einzureichen. An dem,
zum Zuſammentritt der Uebenden beſtimmten Tage ver-
ſammeln ſich die Betheiligten zu einer Conferenz in welcher
durch die Oberleitung, wie ſolche in den letzten Jahren
dieſem oder jenem unſerer hervorragenden Generale übertragen
war, die allgemeinen Anordnungen und die Handhabung des
Uebungsdienſtes mitgetheilt werden. Die Situation auf
Grund der eingegangenen erſten Befehle und Maßregeln, ſoweit
beide Theile, Angreifer und Vertheidiger, ſie wiſſen müſſen und
nach der ſupponirten Kriegslage wiſſen können, wird bekannt ge
macht, demnächſt aber trennen ſich beide Gruppen, um erſt am
Schluß der Uebung wieder zu einer gemeinſamen Schlußbeſprech-
ung vereinigt zu werden. Es beginnen in den nächſtfolgenden
Tagen die Rekognoscirungen des Terrains vor der Feſtung, und
von der zu beſtimmenden AngriffsFront der Feſtung, von Seiten
des Angreifers und bei getrennten Gruppen werden auf dem Ge
fechtsfelde ſelbſt die Einſchließungs Gefechte durchgeſprochen.
Der Leitende gewiſſermaßen der OberVertraute des Kriegs
ſpiels) reitet hierbei von einer Gruppe zur anderen, läßt ſich ihre
Maßnahmen und Befehle direkt mittheilen, und entſcheidet über
den Ausfall der eingeleiteten Unternehmungen, reſp. über die ge
wonnenen oder verloren geganzenen Stellungen. Jſt die Einſchließ
ung vollendet, ſo beginnen innerhalb der Gruppen die ſpeziellen
Maßnahmen bezüglich des Artillerie und JngenieurAngriffs
reſp. der Vertheidigung. Es werden des Morgens die Rekoznos-
cirungen zu beſonderen Zwecken, Auswahl des Platzes für den
Belagerungs-Park, für die BatterieGruppen der erſten Artillerie
Aufſtellung c. fortgeſetzt, Nachmittags aber gemeinſchaftliche
Conferenzen Angriffs Gruppe in einem, Vertheidigunzs-
Gruppe in einem anderen Zimmer abgehalten, in denen die
Oberleitung bald bei der einen, bald bei der anderen Partei an
weſend iſt und die Situationen in gezenſeitige Uebereinſtimmung
zu bringen ſucht reſpektive entſcheidet. Größere Ausarbeitungen
(Rekognoscirungs Berichte mit Croquis c., Auswahl der Cer-
nirungsPoſitionen, Sturm Dispoſitionen, Befehle der Artillerie-
Ober Commandos ec.) werden als Special Aufgaben in der
Zwiſchenzeit ſchriftlich ausgearbeitet und eingereicht.

Auf dieſe Weiſe werden zuweilen in einer Konferenz meh-
rere Tage, je nach den ſtattgehabten ſupponirten oder durch das
Spiel bedingten Ereigniſſen und dem Fortſchreiten des Jngenieur-
oder Artillerie Angriffs, eventuell auch nur ein einzelner Ge-
fechtstag durchgeſprochen. Am Schluß jeder Konferenz wird der
Stand des Angriffs oder der Vertheidigung genau präciſirt, und
wie in der Wirklichkeit in einem Plane der Oberlkeitung, reſp.
jeder Gruppe die Tagesarbeit, Sappen-Arbeiten, Batterien c.
in bunten Farben eingezeichnet.

Zun anderen Morgen früh ſendet die Oberleitung ihre
Nachrichten, ob dieſe oder jene beabſichtigte Maßrezel geglückt iſt

oder nicht, nebſt Angabe der erlittenen Verluſte; dieſe Mittheil-
ungen werden als weitere Baſis für die zu ergreifenden Maß-
regeln behandelt. Ruhetage giebt es bei dieſen Uebungen nicht,
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müßig geblieben. Vorſichtig hatten ſie ſich dem Familienzelt ſo
weit genähert daß ſie die Stimme der beiden Männer jedoch
auch das unterdrückte Geplauder der Weiber zu unterſcheiden
vermochten. Beides betrachteten ſie gewiſſermaßen als den
Schutz unter welchem ſie ihre Bewegungen ausführten und in
den hinter ihnen liegenden Schatten des Waldes zurückgleiten
konnten ſobald das Erſcheinen des Einen oder des Anderen im
Freien zu befürchten ſtand.

Erſt nachdem Maſchete zum erſtenmal getrunken und die
dem Dolmetſcher verſtändliche Drohung ausgeſtoßen hatte, hielt
dieſer für rathſam, dicht an das Familienzelt heranzukriegen.
Dem Gefährten gab er durch eine leichte Berührung das verab-
redete Zeichen und Zoll um Zoll mit der Lautloſigkeit einer
Schlange ſchoben ſie ſich nach vorn.

Die aus weich gegerbten Büffelhäuten zuſammengenähte
Zeltwand ließ nur dürftig die auf der anderen Seite von einem
Feuer ausſtrahlende Helligkeit durchſchimmern, jedoch genugſam,
um zu erkennen, wo die Gepäckftücke als eine Art Schutzwehr in
die Winkel zwiſchen Zelt und Erdboden geſchoben worden waren.
Wo die Weiber ſaßen oder lagen und wie ſie ſich um das Feuer
vertheilt hatten, verriethen ſie ſelber, indem ſie ihre Stimmen im
Eifer des Geſprächs zuweilen über den Flüſterton erhoben oder
ein gurgelndes Lachen ertönte, mit welchem man vielleicht der
Drohungen des geſtrengen Hausherrn gedachte. Deutlich unter-
ſchieden ſie die Organe zweier Weiber die trotz des ihnen auf
erlegten Zwanges zum Keifen hinneigten, und ein unbeſchreib-
lich wohltlingendes ſanftes, welches durch die eigenthümlichen
Se Kehllaute noch einen beſonderen Reiz des Geheimnißvollen
erhielt.

Die jungen Männer lagen ſo daß ſie mit den erhobenen
Köpfen das Zelt beinahe berührten. Gonzales harrte geſpannt
auf weitere Zeichen des Dolmetſchers, wogegen dieſer aufmerkſam
den Reden der Weiber lauſchte, um aus deren Jnhalt zu berechnen,
wann der Zeitpunkt zu fernerem Handeln gekommen ſein würde.
Jn der rechten Fauſt hielt er ein Meſſer, deſſen Klinge er, nach

Verantwortl. Redactenr: Jn Vertr. A. Goehring in Halle.

von denen die Theilnehmer berichten, daß ſie zwar anſtrengend,
aber wie die noch zu erwähnenden anderweitigen Generalſtabs-
Uebungsreiſen äußerſtlehrreich und unterrichtend ſeien. Es werden
in einer 14tägigen Uebung oft Monate der gedachten und behan-
delten KriegsEreigniſſe, immeraber auf dem vorhandenen Terrain
in und vor derjenigen Feſtung behandelt, in welcher oder vor
welcher thatſächlich die übenden Offiziere vereinigt ſind. Auf
dieſe Weiſe geht Theorie und Praxis Hand in Hand. Da man
zu dem beregten Zweck beſonders ſtarke, große und moderne
Feſtungen der Oſt, der Weſt, der Süd, oder Nord- Grenze
unſeres Reiches wählt, ſo wird es erklärlich, daß dieſe Studien
Reiſen von außergewöhnlichem Nutzen ſein müſſen. Die Ober-
leitung beſteht aus einem General, einem Stabs-Offizier der
Fuß-Artillerie, einem StabsOffizier des Jngenieur-Corps und
einem Generalſtabs-Offizier. Jede der beiden Gruppen wird
durch einen Oberſt des Generalſtabes als Leitenden, 2 General
ſtabs Offiziere (Majors) 2 Stabs Offiziere der Jnfanterie, je
einen der Artillerie und des Jngenieur-Corps und je zwei Haupt-
leute dieſer Waffen beim Angriff, je einen bei der Vertheidig-
ung gebildet. Jn Sa. nehmen alſo an dieſen Uebungen, welche
aus Offizieren aus allen CorpsKreiſen beſonders zuſammenge-
ſtellt und befohlen werden, etwa 24 Offiziere Theil. Vor Pofen,
Metz, Straßburg, Köln, Danzig c. haben ſolche Uebungen ſeit
einigen Jahren, wie dies ſeiner Zeit die TagesLitteratur meldete,
ſtattgefunden.

Anders verhält es ſich mit denjenigen Generalſtabs-
Uebungsreiſen, welche in beſtimmten Armee- Corps Bezirken
alljährlich unter dem Chef des betreffenden Corps, von denen
etwa 4 bis 5 zur Abhaltung von Reiſen befohlen werden, noch
anders mit denjenigen Reiſen, welche unter perſönlicher Leitung
des Chefs des Generalſtabes der Armee unternommen werden.
Iſt bei den letzteren der ſtrategiſche Standpunkt vorherrſchend und
maßgebend, alſo der große Krieg, ſo ſpielen ſich in den Reiſen
innerhalb der Corps Epiſoden des Feldkrieges ab, welche ſich auf
den Kampf kleinerer Heereskörper beziehen, ſo daß bis in das
Detail der Aufſtellung der Feldwachen und ihrer Poſten gedrungen
werden kann.

Für dieſes Jahr verlautet, daß der preußiſche Große
Generalſt ab unter Antheilnahme von 4 bayeriſchen General
ſttabs Offizieren eine Uebungsreiſe in der zweiten Hälfte des
Monat Auguſt unternehmen wird, die in dem bayeriſchen Bezirk
Ober-Franken beginnen, und dann vorausſichtlich durch die ſächſi
ſchen Herzogthümer in dem Regierungs-Bezirk Erfurt fortgeſetzt
wird. Der Hauptzweck aller dieſer Uebungsreiſen bleibt die Her-
anbildang von Offizieren zu den höheren Befehlshaberſtellen in
der Armee außerdem aber ſoll durch ſie Gelegenheit gegeben
werden, Gegenden in Rückſicht ihrer Brauchbarkeit zu Kriegs-
zweckeu beurtheilen zu lernen.

An den Reiſen innerhalb der Korps nehmen außer den
disponiblen. General Stabs Offizieren im Bereich des Korps
2 Stabs Offiziere, 3 Hauptleute, I Rittmeiſter, 3 Lieutenants
der Jnfanterie und einer von der Kavallerie Theil. Der Chef
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dem er ſich im Laufe des Tages von der Lage der Zelte genau
unterrichtete, mit beſonderer Sorgfalt geſchärft hatte.

So verging ein Weilchen. Als dann wieder irgend eine
Bemerkung der ſanften Stimme Veranlaſſung zu größerer
Heiterkeit und lebhafteren Erwiderungen gab, ließ er die Schneide
des Meſſers mit ſicherem Griff in der Höhe ſeines Kopfes quer
über die Zeltwand gleiten und ſogleich entſtand weder durch
Geräuſch noch durch eine Bewezung bemerkbar, ein Schnitt von
der Länge eines Fingers. Ebenſo unhörbar ſchob er ein bereitge-
haltenes keilförmig zugeſpitztes Stäbchen in die Oeffnung. Es
wurde ihm dadurch ermöglicht, indem er ſein Auge dicht vor den
Schnitt brachte den größten Theil des abgeſchloſſenen Raumes
zu überſehen. Nach kurzem Hineinſpähen glitt er ein wenig zur
Seite, Gonzales die Stelle vor der Oeffnung einräumend.

Als dieſer den erſten Blick hineinwarf, vermochte er in
Folge der flackernden Beleuchtung nicht ſogleich die einzelnen
Gegenſtände von einander zu trennen. Er ſah nur ein Chaos
unentwirrbarer Dinge über welche ſchwarz behaarte Häupter
mit braunen Phyſiognomien hinausragten. Erſt allmälig unter
ſchied er, daß von dem einen Haupte das Haar nicht in ſchlichten
Strähnen ſondern weich und lang gewellt auf die nackten
Schultern niederfiel. Dieſer Umſtand wäre allein genügend ge-
weſen, die liebliche Tal-oto als ein Mitglied der weißen Race zu
kennzeichnen. Als Gonzales aber den vollen Anblick eines bis auf
die Hüften entkleideten blühenden Oberkörpers gewann welcher,
wie das Antlitz, ſeine hauchähnliche bräunliche Färbung nur den
klimatiſchen Einflüſſen und der Wirkung des ätzenden Rauches in
abgeſchloſſenen Räumen vertankte, legte es ſich wie ein Rauſch
um ſeine Sinne. Der Glanz der großen dunklen Augen konnte
freilich jeder Race entnommen ſein bei welcher Jugendfrohſinn
die Lider weit öffnet und in dem lebhaften Blick ſich noch Schalk
haftigkeit und. ungetrübte Jungfräulichkeit offenbaren, doch er
innerte er hier vorzugsweiſe an das räthſelhafte Feuer, wie man
es in ſchönen Augen auf den Ufern des Ebro oder des Guadal-
quivir ſuchen möchte. Den zauberhaften Reiz des ganzen Biltes
vervollſtändigte die Stellung Taloto's, welche keine Ahnung davon
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wählt den geeigneten Terrain Abſchnitt und entwirft nach dem

ſelben die GeneralJdee, welche die allgemeine Kriegslage
bezeichnet. Durch dieſelbe werden 2 ArmeeKorps oder 2
Diviſionen zu einander in ein beſtimmtes Verhältniß geſetzt
aus welchem der Zweck hervorgeht, den ſie zu verfolgen haben.

Die Beurtheilung der gegebenen militäriſchen Situation,
ſowie der darauf zu gründende OperationsPlan und die Dar
legung der zu ergreifenden Maßregeln bilden einen lehrreichen
Theil der Uebung und geben Gelegenheit zu Arbeiten, welche
vor der eigentlichen Reiſe auszuführen ſind. Während der Reiſe
ſelbſt bildet durchaus nicht jeder Tag in der wirklichen ZeitEin
theilung einen Operationstag, vielmehr werden etwa 6 bis 8
Operationstage in die meiſt zur Dispoſition geſtellten Uebungs
tage fallen. An dieſen begiebt ſich der leitende Chef des General
Stabes auf einen Punkt im Terrain, an welchem die entgegen
ſtehenden Abtheilungen aufeinanderſtoßen, an welchem es zu
Waffen Entſcheidungen kommen würde, und ſchafft durch ſeine
Kritik und Beurtheilung eine Entſcheidung, welche neue Kriegs
lagen zu ſchaffen im Stande iſt. So zieht ſich die Uebung von
Ort zu Ort und kennzeichnet dadurch den Gang von Operationen,
wie ſolche im Felde thatſächlich ſich ſchaffen werden.

Auf dieſe Weiſe bilden die militäriſchen Studien und
Uebungs-Reiſen ein anerkannt vortreffliches Mittel aus geeigneten
Offizier- Kräften diejenigen Führer im Frieden heranzubilden,
deren ſelbſt die vorzüglichſte Armee nicht entbehren kann, wenn

ſie den Sieg an ihre Fahnen feſſeln will. B.

Politiſcher Tagesbericht.
Schon zu wiederholten Malen, zuletzt aus Anlaß des Auf

tretens Dr. Windhorſts bei dem Schulverſäumniß-
geſetz und dem Trumpf der „Germania“, daß ſie die preußiſche
Schulordnung nicht ferner ſich gefallen laſſen werde, iſt darauf
hingewieſen wie wenig friedliche Regungen bei der Zentrums
leitung zu verſpüren ſind wie vielmehr planmäßig, wenn die
eine Quelle des Streites ſich ſchließt, neue Streitfragen aufge
worfen werden. Neuerdings iſt ein beſonders bezeichnender Vor
gang für dieſe Tendenzen der Zentrumsleitung zu verzeichnen.
Das in Breslau erſcheinende ultramontane Blatt hatte, wenn
gleich lediglich aus Opportunitätsrückſichten, ſich nach Jnhalt und
Form einer maßvolleren, von dem Hetzton des leitenden Zentrums
blattes weſentlich abweichenden Haltung befleißigt und ſelbſt das
crimen laesae majestatis begangen, das Verfahren des letz
teren vom taktiſchen Standpunkt zu kritiſiren. Dieſen friedferti-
geren Auslaſſungen, welche bei den Katholiken Schleſiens vielfach
Widerhall finden, iſt ein ſchleuniges Ende bereitet, indem nicht
nur der bisherige Chefredakteur, ſondern auch mit einer einzigen
Ausnahme das geſammte Redaktionsperſonal beſeitigt und die
Leitung des Blattes in die Hände des bisherigen Vorſtehers des
parlamentariſchen Bureaus der Zentrumsfraktion gelegt wird.
Und zwar vollzog ſich dieſe Veränderung in der Zeit zwiſchen der
Annahme der Kirchennovelle im Landtage und deren Publikation.
Man ſieht mit welcher planmäßigen Energie die leitenden
Männer des Zentrums darauf bedacht ſind, von dem katholiſchen
Volke friedfertige Preßſtimmen um ſo mehr ferzuhalten, als durch
die Wirkungen der Kirchennovelle den auf Erregung derſelben
gerichteten Beſtrebungen das wirkſamſte Agitationsfeld entzo
gen wird.

Vielleicht wäre es gerade für Schleſien, wo das Andenken
an und die Verehrung für Friedrich den Großen ganz beſonders
lebendig iſt, noch zweckentſprechender geweſen, den parlamenta
riſchen Verunglimpfer des großen Königs, Herrn Dr. Majunke
oder den Redakteur des Mainzer Journals, welcher dieſe An
griffe in den gröbſten Preßkaplanton zu übertragen gewohnt iſt,
mit der Leitung der ultramontanen Preſſe zu betrauen.

Die Nationalliberale Correſpondenz ſchreibt:
Die Anregung der letzten Reichstagsſeſſion wegen der Ent

ſchädigung unſchuldig Verurtheilter und Verhafteter
hat zur Folge gehabt, daß in der Preſſe eine wahre Jagd nach
Vorfällen der Art veranſtaltet wird. Specielle Vereine und Preß
organe machen ſich den „Rechtsſchutz“' zur Aufgabe und ſammeinvon überall her Beiſpiele von Verurtheilungen und gerichtlichen

in haben ſchien, daß ſie durch die in ihrer Hautfarbe ſich offen
barende Abſtammung wie durch Schönheit ſich ſo unendlich weit
über alle ihre Genoſſinnen erhob.

Auf den Knieen lag ſie, wie auf den nach hinten geſchobenen
Füßen ſitzend. Der ſchlanke Oberkörper erhielt dadurch eine nach
läſſige Biegung und eine Haltung der Schultern wie ſie der
ſchöpferiſche Künſtler für eine eben dem weißen Schaum entſteigende
Venus nicht charakteriſtiſcher hätte erſinnen können. Und dazu
dio zart abgerundeten Formen der Büſte, die Weichheit der Arme
und der kleinen gebräunten Hände, deren rechte ein dünnes
Stäbchen hielt und ſpielend mit demſelben in der Gluth ſchürte!

Auch die beiden Weiber hatten ihre Jacken abgeworfen, zu-
mal der in dem Zelt ſchwebende Rauch die läſtigen Fluginſekten
fern hielt. Zu der lichtfarbigen Taloto aber bildeten ſie einen
Konkraſt, daß man ſich mitleidig, wenn nicht mit Widerwillen
von ihnen hätte abwenden mögen.

Was die drei unter einander ſo verſchiedenen Geſtalten ver
handelten, was abwechſelnd Taüoto's Heiterkeit und das unter
drückte Grollen der braunen Megären erzeugte, blieb Gonzales
natürlich ein Geheimniß. Doch wäre jeder von Taü-oto aus
gehende Laut ein an ihn gerichteter Liebesgruß geweſen, ſo hälten
ſeine Blicke nicht geſpannter an ihren friſchen rothen Lippen
hängen können, welche im Lachen eine Reihe kleiner Vorderzähne
yervorſchimmern ließen, die an Weiße mit den Porzellanperlen
des tief auf ihren Buſen herabhängenden Halsſchmuckes wett
eiferten. Jn ihrem Weſen, in der Art des Sprechens, in der Be
wegung der Hände, welche ſie im Erſtaunen auf den Mund legte,
wie in dem eigenthümlichen Emporwerfen des Hauptes zu dieſer
oder jener Bemerkung der beiden Weiber, unterſchied ſie ſich aller
dings nicht von jeder anderen luſtigen jungen Jndianerin; allein
auch darin entdeckte Gonzales eine uatürliche Anmuth, wie ſie
nach ſeiner Ueberzeugung durch keine ſorgfältige Erziehung, nicht
durch die edelſten Vorbilder hätte tadelloſer bewirkt werden
können. Ob rie junge Weiße, die augenſcheinlich lange genug
unter den Eingeborenen gelebt hatte, um ihre Kindheit ſammt
ihrer Abſtammung zu vergeſſen, eine Tochter der Sennora Herera
oder jeder anderen ihres Lieblings beraubten Mutter, kümmerte
ihn am wenigſten; gleichgiltig blieb ihm, ob er in Tal-oto eine
geraubte Weiße oder eine KiowayJndianerin vor ſich ſah. Er
hatte nur noch Sinn für die gleichſam märchenhaſte Erſcheinung,
deren Anblick ihn in einer Weiſe ergriff, daß ihm ſein Leben nicht
zu theuer geweſen wäre um den Preis, zu ihm zu gelangen, ſich
zu überzeugen, daß es kein Gebilde ſeiner erregten Phantaſie.
Auf ſeiner Schulter aber ruhte des Dolmetſchers Hand, ihn fort
geſetzt zur Vorſicht mahnend, ihn an den Zweck erinnernd, zu wel
chem ſie überhaupt die Kioways aufgeſucht hatten.

(Fortſetzung folgt.)

Unterſuchungen gegen Nichtſchuldige mit der Tendenz oder we
nigſtens der Wirkung, im Volke die Anſchauung zu erzeugen, als
ob in Deu unter einer Ri orruption und Juſtiz
mißbräuchen lebten, die zum e s Wir haben in
Deutſchland wenig Dinge, auf die wir ſo ſtolz ſein können, wie auf
pung echtsweſen und unſern Richterſtand, und die Achtung vor
der Rechtspflege kann im Volke unmöglich geſtärkt werden, wennman ihm e einredet, ſie ſei voll von Tirthümern und Miß
bräuchen, und Rechtsſchutz und Rechtsſicherheit ſeien auf ein ſo
tiefes Niveau daß ihre Rettung und Vertheidigung
die dringlichſte Aufgabe jedes Volksfreundes Gewiß werden in
Deutſchland wie in der ganzen Welt alljährlich etliche Menſchen
irrthümlich verurtheilt und noch mehr werden in Unterſuchung ge
zogen, die nachher freigeſprochen werden, weil ihre Unſchuld be
wieſen wird oder ihre Schuld nicht bewieſen werden kann. So
a Menſchen, die dem Jrrthum unterworfen ſind, Recht ſprechen,
wird dies nicht anders ſein. So hart das auch im einzelnen Fall
treffen mag, es iſt nun einmal in der Schwäche der menſchlichen
Natur begründet. Sicherlich iſt es eine Forderung, für die ſich
mancherlei Billigkeitsgründe anführen laſſen, daß ein Verurtheilter,
der einem Jrrthum zum Opfer gefallen iſt und Jahre ſeines Lebens
ſchuldlos gebüßt hat, wenn hinterher ſeine völlige Unſchuld erwieſen
wird, eine Entſchädigung empfängt, ſoweit ſie der Staat und die
Geſellſchaft gewähren kann. Dafür hat ſich bei des
PhillipsLenzmann'ſchen Antrags im Reichstag viel Sympathie auf
allen Seiten gezeigt und die Vertreter der Juſtizverwaltung r
ſich auch nicht ganz ablehnend verhalten. Allein es muß doch ſcharf
unterſchieden werden zwiſchen einem Verurtheilten, deſſen Unſchuld
hinterher erwieſen wird, und einem zur Unterſuchung gezogenen
Angeklagten, deſſen Schuld nicht bis zum völligen Beweis nachgewieſen werden kann und der darum freigeſprochen wird. Neuer-

dings werden aber in der Preſſe, die ſich den Rechtsſchutz zur be
ſonderen Aufgabe gemacht hat, auch ſchon Perſonen der letzteren
Art als bedauernswerthe Opfer des Juſtizirrthums hingeſtellt und
Entſchädigung für ſie verlangt. Es iſt aber doch eine ganz un
billige und unverſtändige Forderung, daß ein Angeklagter, von
deſſen Schuld Richter, Geſchworene und die öffentliche Meinung
überzeugt ſind, zu deſſen Ueberführung und Verurtheilung aber die
vollſtändig erſchöpfenden Beweiſe fehlen und der darum freige-
ſprochen werden muß, für die erlittene Unterſuchungshaft auch noch
eine Entſchädigung empfange. Das hieße doch wirklich die Achtung
vor der Rechtspflege im Volke auf's tiefſte erſchüttern. Dieſe ganze
gezwungene Agitation für Rechtsſchutz in einem Lande, wo die
Juſtiz von den vertrauenswürdigſten Perſonen ausgeübt wird und
mit den möglichſten Garantien der unparteiiſchen Gerechtigkeit und
der ehrlichen Erforſchung der Wahrheit ausgeſtattet iſt, hat etwas
Krankhaftes und kann nur dazu dienen, das wohlbegründete Ver-
trauen in die Rechtspflege zu erſchüttern.

Die Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwur
fes eines Deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches hat,
um den Mitgliedern und Hilfsarbeitern im Laufe des Sommers
zur Erholung von ihren anſtrengenden Arbeiten eine angemeſſene
Zeit zu gewähren, in ihrer Sitzung vom 5. Juli d. J. beſchloſſen,
die Berathungen vom 6. Juli an bis 18. des folgenden Monats
zu unterbrechen. Es wird von Intereſſe ſein, bei dieſer Gele
genheit über den gegenwärtigen Stand der Commiſſionsarbeiten
Näheres zu erfahren. Der „Reichsanzeiger“ theilt hierüber
Folgendes mit:

Das Geſetzbuch wird nach dem von der Geſammtkommiſſion
früher feſtgeſtellten Plane aus fünf Theilen beſtehen, dem Allge-
meinen Theile, dem Obligationenrechte, Sachenrechte, Familienrechte
und Erbrechte. Für jeden dieſer Theile iſt gleich bei Beginn der
Thätigkeit der Commiſſion ein beſonderer, mit der Ausarbeitung
eines Theilentwurfs beauftragter Redaktor beſtellt worden. Erſt
im Oktober 1881 vermochte die Geſammtkommiſſion zuſammenzu-
treten, um auf Grundlage der von den Redaktoren zu beſchaffenden
Theilentwürfe den Entwurf des Geſetzbuchs in gemeinſamer Be
rathung feſtzuſtellen.

Zunächſt wurde der Allgemeine Theil, welcher die für das ge
ſammte Geſetzbuch wichtigen allgemeinen Rechtsnormen, insbeſon
dere die über die Geſetze und deren zeitliche und örtliche Anwend-
barkeit, über die Perſonen, einſchließlich der juriſtiſchen Perſonen,
über die Rechtsgeſchäfte, über die Anſpruchsverjährung, über das
richterliche Urtheil, über den Beweis und die Sicherheitsleiſtung
u. ſ. w. enthalten wird, der Berathung unterzogen. Dieſer Allge-
meine Theil iſt bis auf zwei Abſchnitte, deren Erledigung wegen
ihres Zuſammenhangs mit anderen, den ſpeciellen Theilen des Ge-
e angehörenden Materien zu vertagen war, vollſtändig durch-
berathen.

Demnächſt wurde zur Berathung des Obligationenrechts über-
gegangen. Von dem letzteren iſt der ſehr umfaſſende, den allge-
meinen Theil deſſelben bildende Abſchnitt vollſtändig erledigt. Er
enthält nicht allein die allgemeinen Grundſätze über die Schuldver-
hältniſſe überhaupt und diejenigen, welche aus Verträgen, aus ein
ſeitigem Verſprechen und aus unerlaubten Handlungen insbeſondere
entſpringen, ſondern auch die ſpeciellen Rechtsnormen über die Ver
träge zu Gunſten Dritter, über die Schuldverſchreibungen auf Jn-
haber, über Auslobung, über die in Veräußerungefällen zu leiſtende
Gewähr, über die Sondernachfolge in Forderung und Schuld (Ceſ-
ſion und Schuldübernahme), über den Verzug und deſſen Folgen,
über das Erlöſchen der Schuldverhältniſſe, insbeſondere über die
Zahlung, die Hinterlegung, die Aufrechnung oder Compenſation,
über das Zuſammentreffen von Forderung und Schuld, über das
Zurückbehaltungsrecht u. ſ w.

Von dem ſpeciellen Theile des Obligationenrechts ſind ferner
erledigt die Abſchnitte über Kauf, Tauſch, Schenkung, Darlehn,
Miethe, Pacht, über den Leihvertrag, den Dienſtvertrag, den Werk-
vertrag, den Mäklervertrag, die Anweiſung, die Geſchäftsführung
oder Auftrag, über die Schuldverhältniſſe aus ungerechtfertigter
Bereicherung, über die Schuldanerkennung und bis auf einen ge
ringen Theil der Abſchnitt über den Auftrag, ſo daß auch das ſpe
cielle Obligationenrecht zum bei weitem größten Theile berathen
iſt und die Durchberathung der noch nicht erledigten Stücke Lis
zum Ablaufe des Jahres erwartet werden tann.

Bei den Berathungen iſt in der Art verfahren, daß ein beſon-
derer, von dem Vorſitzenden der Commiſſion geleiteter Ausſchuß
auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe einen vollſtändigen, nach
Maßgabe der ſpäteren Beſchlüſſe fortwährend ergänzten und
berichtigten Entwurf hergeſtellt hat, der die ſpätere Auf-
ſtellung des definitiven Entwurfs, wenn nicht entbehrlich machen,
doch im erheblichſten Maße erleichtern wirb. Die noch ausſtehende
Berathung der Theilentwürfe über das Sachenrecht, das Familien
recht und das Erbrecht wird vorausſichtlich geringere Zeit in An
ſpruch nehmen, weil für dieſe Theile vollſtändige, mit ausführlichen
Motiven verſehene Entwürfe bereits ſeit längerer Zeit vorliegen,
während in die Berathung des Allgemeinen Theils und des
Obligationenrechts eingetreten werden mußte, bevor die Vorarbeiten
der Redaktoren vollſtändig abgeſchloſſen waren.

Hervorgehoben zu werden verdient, daß der Geheime Rath
Profeſſor Dr. v. Windſcheid, welcher im Herbſt des Jahres wegen
ſeiner Berufsgeſchäfte aus der Kommiſſion auszuſcheiden genöthigt
iſt, mindeſtens an der Durchberathung des Allgemeinen Theiles und
des Obligationenrechts hat Theil nehmen können.

Wie aus dem Obigen erhellt, ſind die Arbeiten der Kommiſſion
ſeit dem Oktobex 1881 in erfreulichem Fortſchritte begriffen, ſo
daß auf ihren Abſchluß in nicht zu ferner Zeit gerechnet wer
den darf.

Das „Journal de Rome“ ſagt, eine Antwort von Seiten
Preußens erwarte der Vatikan nun nicht mehr, doch könnten die

Unterhandlungen, welche ſelbſt während Herrn v. Schlözers dem
nächſtiger Abweſenheit durchaus nicht vollſtändig zu ruhen
brauchten, auf der Grundlage neuer gegenſeitiger Konzeſſionen
wieder aufgenommen werden. Deutſchland fürchte viel mehr, als
es zugeſtehe, die Wirrſale, welche ein Bruch mit der Kirche nach
ſich ziehen würde. Der heilize Stuhl ſei bereit, alle möglichen
Konzeſſionen zu bewilligen, man ſolle ihm nur annehmbare Ga-
rantien bieten. Das „Journal de Rome“ glaubt heute mehr
als jemals an eine friedliche Löſung.

Der preußiſche Geſandte v. Schlözer hatte heute eine Unter
redung mit dem Kardinalſtaatsſekretär Jacobini.

Der „Germania“ wird aus Rom gemeldet, daß die letzte
Note des Cardinals Jacobini, welche wegen ihrer an
maßenden Sprache ſo allgemeinen Unwillen erregte, im Cardinal-
collegium einſtimmig beſchloſſen worden ſei. Die „Kreuzztg.“
hatte verbreitet, ſelbſt bei einem Theil des Cardinalcollegiums
habe die Note Mißbilligung gefunden. Die Annahme, daß auch
in der Umgebung der Kurie eine friedfertigere und mildere Rich-
tung vorhanden ſei, wird von der ultramontonen Preſſe faſt als
p Beleidigung empfunden und ſchleunigſt für Unwahrheit
erklärt.

Der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller hat in ſeiner
letzten Delegirtenverſammlung in Nürnberg mit Erfolgedie Frage
des gewerblichen Unterrichtsweſens in das Bereich ſeiner
Berathungen gezogen und dadurch auch die Anregung zur Be
handlunz und Erörterung dieſes wichtigen Gegenſtandes in weiteren
Kreiſen gegeben. Insbeſondere haben ſich hervorragende Ber-
liner Vereine mit dieſer Frage befaßt, und es hat bereits ein
Jdeenaustauſch zwiſchen Vertretern der Staats-
regierung und der Jnduſtrie ſtattgefunden. Die Dele-
girtenverſammlung des Zentralverbandes, welche im September
d. J. in Heidelberg zuſammentritt, wird ſich aufs Neue mit dieſem
Thema beſchäftigen und insbeſondere die bei der erſten Berathung
vorbehaltenen Detailfragen zur Erledigung bringen. Es haben
Referate übernommen Herr Direktor Böttcher über die Organi
ſation der Meiſterſchulen, Herr Stadtbaumeiſter Stübben
über die Organiſation der Lehrlingsſchulen, Herr Profeſſor Un
deutſch über die Organiſation des die Elementarſchulbildung
erweiternden Kurſus, Herr Profeſſor Lothar Meyer über die
Grenzen, in denen der naturwiſſenſchaftliche Unterricht in den
gewerblichen Unterrichtsanſtalten zu geben iſt, und Herr Dr.
Grothe über die Frage, wie die Mittel für das gewerbliche
Unterrichtsweſen zu beſchaffen ſind. Jnſoweit es eines die
Spezialreferate zuſammenfaſſenden Gefammtreferats bedürfen
ſollte, wird Herr General-Sekretär Bueck in Düſſeldorf daſſelbe
übernehmen.

Das öſterreichiſche „Armeeverordnungsblatt“ publizirt die
unter dem 8. d. M. vom Kaiſer genehmigten organiſchen Be-
ſtimmungen für das Eiſenbahn und Telegraphen Regiment und
für das Eiſenbahn und Telegraphenweſen im Kriege.

Wie dem „Standard“ aus Hongkong vom 13. d. M. ge-
meldet wird, ſind 3000 Mann chineſiſcher Truppen von Kanton
nach Ganchan, an der Grenze von Tonkin, beordert worden.

Die neueſte von dem Londoner „Board of Trade“ heraus
gegebene ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Lage der engliſchen
Jnduſtrie gelangt zu ſehr wenig befriedigenden Reſultaten.
Das Eiſengeſchäft liegt darnieder, das Kohlengeſchäft leidet an
Ueberproduktion und in Folge deſſen an gedrückten Preiſen das
Baumwollengeſchäft anlangend, ſo bewegte es ſich in Liverpool
innerhalb ſehr enger Grenzen, in Mancheſter war der Markt im
Allgemeinen leblos, und ähnliche Berichte kommen aus den ande

ren Baumwollplätzen. Jn der Tuch und Wollbranche melden
die Bradforder Marktberichte „ſchwache und unregelmäßige
Preiſe“. „Die Mehrheit der Fabrikanten findet es ſchwierig,
ihre Maſchinen ſtändig zu beſchäftigen, und ſie müſſen häufig mit
Preiſen vorlieb nehmen, welche weit entfernt ſind, lohnend zu
ſein.“ Leiceſter berichtet, daß die dortigen Spinnereien wenig
Aufträge und große Lagervorräthe haben, ſowie daß die Schuh
und Stiefelfabrikation in Noth ſei. Nottingham klagt über Ge
ſchäftsſtille in der Spitzeninduſtrie und Strumfwirkerei. Viele
Maſchinen arbeiteten nur mit Unterbrechung, andere feierten
ganz. Jn Birminzham herrſcht größere Geſchäfteſtille als ſeit
Jahresfriſt, weil es faſt ganz an Beſtellungen von den amerika
niſchen, europäiſchen und afrikaniſchen Abſatzmärkten fehlt.

Man ſieht, Englands Jnduſtrie iſt auf dem beſten Wege,
mit dem Freihandelsſyſtem dieſelben Erfahrungen zu machen,

Deutſchland gemacht und ſich rechtzeitig zu Herzen genom
men hat.

Unter Theilnahme des Präſidenten des Munizipalraths,
des Seinepräfekten, der Senatoren und Deputirten von Paris,
ſowie einer ſehr großen Volksmenge hat am 14. ds., Vormittag
9 Uhr, die feierliche Enthüllung der Statue der Republik
auf der Ptace du Chateau d'Eau ſtattgefunden. Der Seinepräfekt
wies in ſeiner Rede darauf hin, daß die Statue der jetzigen Re
publik einen Olivenzweig in der Hand halte, um anzuzeigen, daß
die Zeit der Gewaltſamkeiten vorüber ſei, das allgemeine Stimm-
recht ſei an die Stelle der revolutionären Aktion getreten, die
jetzige Republik müſſe ihre Stärke aus dem Rechte ſchöpfen. Die
Republik, in dieſem Sinne verſtanden und geleitet, werde friedlich
ihre Geſchicke verfolgen, indem ſie die ohnmächtigen Drohungen
ihrer Gegner mit Verachtung zurückweiſe. Die franzöſiſche Na-
tion wolle ihren Willen nicht andern Völkern auferlegen, ſondern
verlange nur frei und geachtet für ſich zu leben, kein Opfer
werde ihr zu groß ſein zur Aufrechterhaltung ihrer Unabhängig-
keit. Nach einer weiteren Rede des Präſidenten des Municipal-
rathes, welcher ſich über die municipalen Freiheiten von Paris
verbreitete und auch auf eine zu erlaſſende Amneſtie hindeutete,
folgte die Enthüllung der Statue, welche von den Theilnehmern
mit dem Rufe: „Es lebe die Republik! begleitet wurde. Auch
der Ruf: „Es lebe die Amneſtie! wurde von einzelnen Seiten
hörbar. Die Stadt hat aus Anlaß der Nationalfeier feſtlichen
Flaggenſthmuck angelegt, in den Straßen und auf den öffentlichen
Plätzen iſt reges Leben, das Wetter iſt zweifelhaft.

Die alljährlich an dieſem Tage ſtattfindende Truppenrevue
wurde Nachmittags im Bois de Boulogne abgehalten und verlief
in größter Ordnung. Der Präſident Grévy und die Miniſter
wurden bei der Ankunft auf dem Paradeplatz von der zahlreichen
Volksmenge mit Hochrufen auf die Republik begrüßt. Als die
Truppen vor Greédorhy vorbeidefilirten, brach die Menge abermals
in Beifallsrufe aus.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. Juli.

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben n
geruht: dem SteueramtsAſſiſtenten a. D. Rackwitz zu Wernige-
rode den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe; den penſionirten
Steuer-Aufſehern Grünewald zu Naumburg a. S., bisher zu
Freyburg a. U. im Kreiſe Querfurt, ünd Hache zu Querfurt
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Fiſchmeiſter Fritz Ro hr-
moſer zu Nemonien im Kreiſe Labiau die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt dem Amts-
richter Müller in Croſſen behufs Uebertritts zur Verwaltung der
indirekten Steuern.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Baucke
in Salzwedel bei dem Landgericht in Stendal gelöſcht.

Jn der am 18.--22. Mai d. J. zu Berlin abgehaltenen
Turnlehrerinnen- Prüfung hat u. A. Marie Lauten-
ſchläger zu Prittitz bei Naumburg das Zeugniß der Befähigung
zur Ertheilung des Turnunterrichtes an Mädchenſchulen erlangt.

28 Ser

angeſet

einen T
Vormit
reiſen.
bleiben

K.aiſers

7 Ul
am nät
Lend, t
nimmt

2 Ul
denkt i
Monta
mäßige
den Of
währtei

Abend
feld beg
Bodelſce

feld ſol
4 Uhr
nach er
dem Ne

zum Kir
Von Ei

Kron:
anferli,
momen

v. Put
gegend
derſelbe

treten.

das M
M. nie

2

nach B
mahlin
Rückkel

ſeiner
Die U
prinzli
die Wi
hier die
von B
ſchaft

Lady V
liebte

kronpri

neueſte

wird ir
trifft, ſ
lendung
gehöre

gramm
Anker
ungsb
ſtadt ü

12. d.

Jn den
partie
ſchwer
des Uf
der Bi
Mann
zur St
Freund
noch L
einer.
von Fi

jedenfe
korps
Wilhe
mern
Mit ſ
ein ur
Witter
Neben
Denne

gerver
große

Köln,
bei Ki
Maull
1024
Mathi
Hochze
dieſem

den A
Brunc
970 z
Frankr
ſeinem
Nachts
Zweig
ſtehen.

im Kir
geweſe
ſie ſche

iſt es j
ehrwün
ſtarken

blühen

am 1:
den be
Korps



letzte
rer an
ardinal
euzztg.“

legiums
ß auch
e Rich
faſt als
ahrheit

ſeiner
e Frage
h ſeiner

ur Be
eiteren
e Ber
its ein
aatse Dele
tember
dieſem

athung
haben

Irgani-
ibben
r Un
bildung
ber die
in den

rr Dr.
erbliche

ies die
dürfen
daſſelbe

irt die
en Be
nt und

N. ge
Kanton
j.

eraus
iſchen
iltaten.
idet an

das
verpool
arkt im

n ande
melden
mäßige
wierig,
ifig mit
nend zu
wenig
Schuh
er Ge

Viele
feierten

als ſeit
nerika-
t.

Wege,
nachen,

genom

raths,
Paris,
mittag

ublik
präfekt

en Re
n, daß
timm-
en, die

Die
iedlich
hungen

e Na-
ondern

Opfer
ängig
icipal
Paris
eutete,
hmern

Auch
Seiten
tlichen
tlichen

nrevue
verlief
iniſter
reichen

ls die
rmals

nädigſt
ernige
nirten
er zu
ierfurt
do hr
le am

Amts
ng der

aucke

altenen
uten-
higung
ngt.

re e e ee e e e ehe Fee. ee e e e ee d

Se. t der Kaiſer hat ſeine auf Sonntag
angeſetzt geweſene Abreiſe von der Mainau nach Gaſtein um

einen Tag verſchoben und wird nun erſt am Montag den 16. d.,
Vormittags um dieſelbe Zeit, um 11 Uhr 20 Min., dort ab
reiſen. Die für die Reiſe bereits getroffenen Beſtimmungen
bleiben vollſtändig dieſelben, nur daß ſich die fahrplanmäßigen
Zu ſtets um 24 Stunden verſchieben. Die Ankunft des

aiſers in Roſenheim erfolgt nunmehr erſt am Montag Abend
7/, Uhr. Dort übernachtet Se. Maj. im Badehotel und reiſt
am nächſten Morgen um 9 Uhr über Wörgl, Saalfelden nach
Lend, trifft daſelbſt Nachmittags 1 Uhr 11 Minuten ein und
nimmt das Dejeuner ein. Von Lend aus ſetzt Se. Majeſtät um
2 Uhr mittels Extrapoſt die Reiſe nach Gaſtein fort und ge
denkt in Gaſtein um 5!/, Uhr Nachmittags einzutreffen. Von
Montag Abend 8 Uhr wird von Berlin nach Gaſtein ein regel
mäßiger Kurierdienſt eingerichtet. Früher wurde derſelbe von
den Offizieren des Reitenden Feldjägercorps, jetzt von alten be
währten Poſtbeamten verſehen.

Se. K. Hoh. der Kronprinz hat ſich am Sonntag
Abend gegen 8 Uhr von der WildparkStation aus nach Biele-
feld begeben, um daſelbſt die Anſtalten des Paſtors Freiherrn von
Bodelſchwingh in Augenſchein zu nehmen. Die Ankunft in Biele
feld ſoll am Montag Vormittag erfolgen. Am Nachmittage um
4 Uhr gedenkt der Kronprinz Bielefeld wieder zu verlaſſen und
nach erfolgter Ankunft in Spandau von dort aus zu Wagen nach
dem Neuen Palais zurückzukehren.

S. K. Hoh. der Prinz Georg hat ſich geſtern Abend
zum Kurgebrauch auf einige Wochen nach Bad Ems begeben.
Von Ems aus gedenkt S. K. u dann Kaltbad Rigi zu beſuchen.

Se. K. H. Prinz Wilhelm hat für ſeinen Freund den
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich ein koſtbares Album
anfertigen laſſen, welches die großen Photographien von Gefechts-
momenten aus dem letzten franzöſiſchen Kriege enthält.

Der Vice- Präſident des Staatsminiſteriums
v. Puttkamer, iſt heute Mittag von ſeiner Reiſe nach der Eifel
gegend wieder in Berlin eingetroffen. Wie ve.lautet, gedenkt
derſelbe am Montag oder Dienſtag ſeine Urlaubsreiſe anzu
treten.

Das dem Fürſten Bismarck gehörende Wohnhaus und
das Mühlengebäude Aumühle bei Friedrichsruh ſind am 12. d.
M. niedergebrannt.

Der engliſche Botſchafter Lord Ampthill gedenkt
nach Beendigung des Kurgebrauchs in Carlsbad mit ſeiner Ge
mahlin eine Reiſe durch die Schweiz zu machen und nach der
Rückkehr von ſeinem Urlaub zunächſt wieder wie alljährlich auf
ſeiner Villa unweit Sansſouci bei Potsdam Aufenthalt zu nehmen.
Die Ueberſiedelung nach Berlin erfolgt zur Zeit, wo die kronz-
prinzlichen Herrſchaften das Marmorpalais verlaſſen und für
die Wintermonate in die Reſidenz zurückkehren. Allgemein wird
hier die Verſetzung des Botſchaftsraths Sir John Walsham
von Berlin bedauert. Derſelbe iſt bekanntlich in gleicher Eigen
ſchaft nach Paris verſetzt. Er ſelbſt ſowohl wie ſeine Gemahlin,
Lady Walsham, waren nicht allein in der Hofgeſellſchaft ſehr be
liebte Perſönlichkeiten, ſondern wurden ganz beſonders von den
kronprinzlichen Herrſchaften ausgezeichnet.

Der neue Handelshafen für Wilhelmshaven iſt
neueſten Nachrichten zufolge bereits faſt ganz ausgegraben und
wird in nächſter Zeit fertig ſein. Was den Ems-JadeKanal be
trifft, ſo ſchreiten die Erdarbeiten rüſtig fort, doch wird zur Vol
r des Kanals noch ein Zeitraum von ungefähr zwei Jahren
gehören.

Das deutſche Panzergeſchwader ſollte einem Tele-
gramm aus Cuxhaven zufolge Sonntag dort eintreffen und zu
Anker gehen, ebenſo die amerikaniſche Korvette, welche den Krö
nungsbotſchafter der Vereinigten Staaten ſeiner Zeit nach Kron
ſtadt überführt hatte.

Zwei Boote mit luſtigen Huſaren fuhren am
12. d. Abends gegen 10 Uhr die Havel bei Potsdam aufwärts.
In dem einen Boot ſaßen Trompeter, die durch Muſik die Waſſer
partie noch anziehender machten. Leider war das erſte Boot zu
ſchwer beladen. Dicht hinter der Höhne'ſchen Brauerei, unweit
des Ufers der hier nur ſchmalen, freilich ſehr tiefen Havel an
der Burgſtraße ſtieß der Kahn an einen Pfahl, kenterte, und 20
Mann lagen im Waſſer. Sofort war Hülfe von allen Seiten
zur Stelle, denn das Unglück paſſirte zwiſchen der ſogenannten
Freundſchaftsinſel und der Burgſtraße und in allen Gärten waren
noch Bewohner. Allein, als man die Geretteten zählte, fehlte
einer. Er wurde am andern Tage nicht weit von dem Platze
von Fiſchern emporgeholt.

Einer der älteſten Veteranen Deutſchlands und
jedenfalls einer der letzten Theilnehmer des Schill ſchen Frei-
korps iſt dieſer Tage in Metz begraben worden. Derſelbe, Georg
Wilhelm Schulz mit Namen, wurde 1788 zu Freiſt in Pom-
mern geboren und erreichte ſonach ein Alter von 95 Jahren.
Mit ſeinen beiden Brüdern trat er in das Schill ſche Freikorps
ein und machte die Belagerung von Alt-Damm, Magdeburg,
Wittenberg, Montmedy, Diedenhofen, Mézières und Paris mit.
Neben verſchiedenen Gefechten nahm er an den Schlachten von
Dennewitz, Großbeeren und Leipzig Theil. Der Metzer Krie
gerverein, deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war, ſo wie eine
große Menſchenmenge gab ihm das Grabgeleite.

Ein M
Köln, 12. Juli. Jm Garten der ehemaligen Abtei Brauweiler
bei Köln (jetzigen Provinzial Arbeitsanſtalt) befindet ſich ein
Maulbeerbaum, der mit der Entſtehung jener Abtei im Jahre
1024 in nahem Zuſammenhange ſteht. Die fromme Pfalzgräfin
Mathilde, Tochter Kaiſer Ottos II., hatte nämlich bei ihrer
Hochzeit mit dem Pfalzgrafen Ehrenfried (genannt Ezzo) von
dieſem einen prachtvollen Maulbeerzweig erhalten, den ſie auf
den Altar der kleinen Capelle niederlezte, welche ein gewiſſer
Bruno nach wunderbarer Rettung aus Lebensgefahr im Jahre
970 zu Ehren des heiligen Medardus, deſſen Reliquien er aus
Frankreich geholt, dort in der Nähe von Köln erbaut und nach
ſeinem Namen Brunwilre d. i. Brauweiler, genannt hatte.
Nachts im Traum aber ſah die Pfalzgräfin Mathilde dieſen
Zweig zum großen Baume wachſen und daneben ein Kloſter
ſtehen. Dies ſei ihr und ihrem Gemahl Ehrenfried (nach der

im Kirchen Archio befindlichen Chronik) ein Fingerzeig Gottes
geweſen, an dieſer Stelle ein Kloſter zu ſtiften, mit deſſen Plane
ſie ſchon längere Zeit umging. Gleich außerordentlich intereſſant
iſt es jetzt noch immer, den aus dieſem Zweige gewachſenen, alt
ehrwürdigen Baum, von einer Einfriedigung mmgeben und mit
ſtarken Balken geſtützt im Garten hinter der Kirche grünen,
blühen und die herrlichſten rothen Früchte tragen zu ſehen.

T Ein Piſtolenduell mit tödtlichem Ausgang fand
am 12. d. im Guttenberger Walde bei Würzburg ſtatt. Von
den beiden Kontrahenten erhielt der Studioſus Moſchel vom

orps „Moenania“ früher bei den Heidelberger „Rhenanen“)

aulbeerbaum aus dem 11. Jahrhundert.

e e e en e e e e e e e
Stunden herbeiführte. Die Kugel war auf der rechten Seite
eingedrungen (Moſchel ſtand in Halbfront) und kam auf der linken
Seite zum Vorſchein. Der er, Angehöriger des Korps

zu dem traurigen Vorgang iſt bis jetzt unbekannt.
Schwere Gewitter, verbunden mit orkanartigem

Sturm und Hagelſchlag, haben in vielen Orten des Kreiſes
Sprottau am Sonnabend und Freitag vergangener Woche
großen Schaden angerichtet, in mehreren Ortſchaften hat der Blitz
eingeſchlagen, die Papierfabrik in Eulau iſt niedergebrannt.

Fünf Menſchen verbrannt. Die Chronik der Unglücks
fälle iſt leider wiederum um einen Unglücksfall reicher, welcher das

entſtand in Lößnitz, in einem Hauſe, welches der Familie Auſtel
gehörte, ein Schadenfeuer, welches vier Häuſer in Aſche gelegt
hat. Die Häuſer waren in feuergefährlicher Weiſe aus Holz
fachwerk gebaut; über das Auſtel ſche Haus verbreiteten ſich die

ſtuben ſchlafenden Perſonen ſich nicht mehr zu retten vermochten.
Fünf Perſonen ſind auf dieſe Weiſe verbrannt die 16 Jahre
alte Tochter Auſtel s und die Familie Pöhler, Mann und Frau,
der dreijährige Sohn und die 83 Jahre alte Mutter der Frau
Pöhler. Bis auf die Tochter, welche ſich in Chemnitz befindet,
iſt die Familie Pöhler vollſtändig vernichtet. Zwei Söhne Auſtel's
retteten ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter; die Verbrann-

ſie haben in einem Winkel gelegen und ſind ſchrecklich verſtümmelt.
Die Leiche Pöhler's iſt zum Theil bekleidet; die Treppe hat jeden
falls bereits bis unter das Dach hinauf gebrannt, bevor Pöhler
erwachte, ſo daß er ſich nicht mehr retten konnte. Zwölf
Familien ſind obdachlos geworden, die Geretteten haben meiſt

nur das nackte Leben gerettet. Nur zwei der abgebrannten Fa
milien hatten verſichert.

Drei wunderwirkende Säulen. Vor Canton Canon
im Küſtenketten-Gebirge in Californien ſtehen drei hohe Felſen
ſäulen, die faſt ebenſo hoch ſind als die ägyptiſchen Pyramiden
und beinahe denſelben Umfang und dieſelbe Form haben. Um
dieſe Säulen ſind gegenwärtig mehr als tauſend Leute gelagert,
die von drei ſchwarzäugigen Mexikanerinnen dorthin gelockt wor-
den ſind. Die Führerin derſelben iſt die Wittwe des berüchtigten
mexikaniſchen Räubers Joaquin Murietta. Sie hat ſich daſelbſt
länger als 25 Jahre aufgehalten, die zwei anderen weniger lange.
Sie behaupten, Geiſter zu erblicken und zwar ſo deutlich, als

wenn dieſelben Fleiſch und Blut hätten, und ſich mit ihnen zu
unterhalten. Wenn die Geiſter erſcheinen, gehen ihnen dieſe
Weiber entgegen, reichen ihnen die Hände dar, küſſen ſie und
reden mit ihnen wie mit lebenden Perſonen. Der Hauptſatz ihrer
Lehre iſt, daß die drei Säulen hohl und in Wirklichkeit rieſen-
hafte Tempel ſeien und daß im kommenden Monate ein mächtiger
Padre von Mexiko ankommen und den Gläubigen die Thore dieſer
Tempel öffnen werde. Die Kranken werden vor dieſe Felſen ge

legt und zeigen in Bälde, daß ſie ihre Wiedergeneſung erlangen.
Die Zahl der Mexikaner und Portugieſen und anderer Bewoh-
ner des Thales, die von dieſer neuen Lehre angeſteckt worden ſind,
iſt ſo groß, daß die meiſten Meierhöfe und Viehzüchtereien ge
genwärtig ohne die nöthige Hülfsmannſchaft ſind, um die Heer-
den zu hüten oder die Ernte einzuheimſen.

Drei Eheverſprechen. Aus Jrland kommt die er-
ſtaunliche Nachricht, daß eine Schöne geſetzten Alters am ſelben
Tage drei ungetreue Geliebte wegen Bruchs des Brautver
ſprechens vor Gericht belangte. Jm erſten Falle ſprach ihr die
Jury 10 Pfund zu; im zweiten Falle, wo ein wohlhabender
alter Pächter mit ihren heiligſten Gefühlen geſcherzt hatte, erhielt

ſie 100 Pfund. Der dritte Proceß kam jedoch nicht vor die
Schranken er wurde vom Angeklagten durch Zahlung von 600
Pfund abgewandt. Die Dame hat entſchieden mehr Glück im
Detand als in der Ehe, zu der ſie ſich gleichwohl geneigt
erklärte.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Geh. Nath Bunge
iſt, wie aus Petersburg vom 15. d. M. berichtet wird, mit ſechs
wöchentlichem Urläub ins Ausland abgereiſt. Dem Vernehmen
nach beabſichtigt derſelbe in Ems Heilung für ein katarrhaliſches
Leiden zu ſuchen. Der Erbprinz von Buchara hat geſtern die
Heimreiſe angetreten. Der nach Tomsk verbannte frühere Jn
tendant des ruſtſchukſchen Detachements, Mafſchejeff, iſt allerhöchſt
begnadigt worden.

Andauernde ſtarke Regengüſſe haben, wie aus New
York vom 15. ds. berichtet wird, in mehreren Diſtrikten der
weſtlichen Unionſtaaten großen Schaden gethan, der Staat Miſſouri
wurde von heftigen Stürmen heimgeſucht, welche große Verheer-
ungen anrichteten.

Das achtloſe Wegwerfen von Obſtüberreſten hat
wieder einen ſchweren Unfall herbeigeführt. Durch das Auf-
treten auf einen fortgeworfenen Kirſchkern ſtürzte geſtern Nach
mittag in der Leipzigerſtraße in Berlin eine Amme, welche ein
Kind auf dem Arme trug, ſo unglücklich auf das Trottoir, daß
ſie einen Arm brach und das Kind anſcheinend eine innere Ver
letzung erhielt.

Joh. Moſt in der amerikaniſchen Preſſe. Ein
„Lokaliſt“ des St. Louiſer „A. d. W.“ hat dem Johann Moſt,
von dem er behauptet, der Mann ſei ein tüchtiger Buchbinder
und habe die Titelſeiten vieler Bücher geleſen, und es gebe be
kanntlich einen Buchbinderſpleen, wie es einen Apothekerſpleen
gebe, bei Gelegenheit ſeiner letzten blutigen Pauke in St. Louis
folgenden Stammbuchvers gewidmet:

„Der Fritzſche kam längſt zur Ruh'.
Von Haſſelmann ſpüreſt Du

Kaum einen Hauch!
Der Vahlteich ſchuſtert im Walde;
Warte nur, balde

Kleiſterſt Du auch!“

Zur Choleragefahr.
Alexandrien, 14. Juli. Telegramm des Reuter'ſchen

Bureaus Während der letzten 24 Stunden bis geſtern Abend
7 Uhr ſind in Damiette 38, in Manſurah 57 und in Samanud
15 Perſonen an der Cholera geſtorben.

Alexandrien, 15. Juli. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Jn den letzten 24 Stunden ſtarben in Damiette 43,
in Manſurah 51, in Schirbin 6, in Menzaleh 20, in Talka 3,
in Chobar 13 Perſonen an der Cholera. Während der letzten 12
Stunden kamen in Samanud 10, in Schibinel-Kom 2 und in
Zifteh 2 Choleratodesfälle vor.

Kairo, 15. Juli. Telegramm des Reuter'ſchen Bu-
reaus“.) Jn Ghizeh, einer Vorſtadt von Kairo, kamen 4Cholera
todesfälle vor, Ghizeh iſt deshalb durch einen Sanitätskordon ab
geſperrt worden.

einen Schuß in den Unterleib, der ſeinen Tod nach wenigen

„Bavaria“, ein Amerikaner, wurde flüchtig. Die Veranlaſſung Seſtimmung hat der S

Opfer von fünf Menſchenleben gefordert hat. Am 11. d. M..

Flammen mit furchtbarer Schnelligkeit, ſo daß die in den Dach

ten ſind wahrſcheinlich ſogar bei vollem Bewußtſein umgekommen,

Ueber tie von Lübeck gegen die Cholera getroffenen
Maßregeln wird den „Hamburger Nachrichten“ von dort ge

meldet:
Jm Anſchluß an die von der preußiſchen Regierung erlaſſene

enat eine Verordnung, betreffend die geſund
heits polizeiliche Kontrolle der den Hafen von Travemünde anlaufen
den Schiffe, erlaſſen. Können die angeordneten Vorfſichtsmaßregelnin Travemünde den Umſtänden nach ausreichend nicht e
werden, ſo iſt das Schiff, falls es ſich um Peſt oder gw5 Fieber
handelt, an die königlich ſchwediſche Quarantaineanſtalt in Känſö;
z Cholera in Frage ßreht nach Lübeck zu verweiſen. Mit der

usführung der durch die Verordnung vorgeſchriebenen Maßregeln
wird das Medizinalamt beauftragt.

Nach telegraphiſcher Meldung aus Madrid veröffentlichte
die amtliche „Gaceta“ geſtern eine Verfügung der Regierung,
durch welche angeordnet wird, alle Provenienzen aus England
einer ſtrengen Beobachtung zu unterziehen, da die engliſche Re
gierung keine Vorſichtsmaßregeln gegen die Einſchleppung der
Cholera getroffen.

Der „Staats-Anz.“ veröffentlicht die Jnſtruktion zur Des
infektion von Seeſchiffen, welche gemäß der S 8, 9 und 10 der
Verordnung vom 5. Juli 1883, betreffend die geſundheitspolizei
liche Kontrolle der einen preußiſchen Hafen anlaufenden Seeſchiffe,
zu desinfiziren ſind.

cSokales.
Halle, den 16. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Einnahme an Wechſelſt empelſteuer des Oberpoſt-

direktionsBezirks Halle a. S. ergab in der Zeit vom 1. April
bis zum Schluſſe des Monats Juni er. folgendes Reſultat.
Einnahme im Monat Juni M. 6742,10, dazu Einnahme in den
Vormonaten M. 12424,50, mithin zuſammen M. 19 166,60;
in demſelben Zeitraume des Vorjahres betrug die Einnahme
M. 19990,45, mithin iſt für 1883/84 ein Minus von M. 823, 85
zu verzeichnen geweſen.

Der bei dem Drechslermeiſter Louis Rinkleben hierſelbſt
in der Lehre ſtehende 15jährige Wilhelm Sachſe, Sohn des
Zimmermanns Auguſt Sachſe von hier, Unterberg Nr. 11 wohn-
haft, war am vergangenen Sonnabend Abend mit Aufräumen
der Werkſtatt beſchäftigt, wobei er die Holzabfälle c. nach dem
oberen Raume des Holzſchuppens ſchaffte. Er mochte beim Be
treten dieſes Raumes trotz der wiederholten Ermahnungen ſeines
Lehrherrn zur Vorſicht dieſelben wohl nicht beachtet haben, denn
plötzlich ſtürzte er von oben herab in den unteren Raum des
Schuppens und zog ſich hierdurch einen Bruch des rechten Ober
ſchenkels zu, welche Verletzung ſeine Ueberführung nach der
chirurgiſchen UniverſitätsKlinik hierſelbſt dringend erforderlich
machte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

s Staßfurt, 15. Juli. (Zu den Erderſchütterungen.)
In der verfloſſenen Woche fand durch eine Commiſſſon, beſtehend
aus den Herren Oberbergrath Pinno aus Halle, Bergrath
Schreiber Bürgermeiſter Reinhard und Baumeiſter
Schmidt von hier, die Beſichtigung derjenigen Gebäude ſtatt,
welche nachweislich durch die vielfachen Erderſchütterungen be
ſchädigt ſind. Von den genannten Herren wurden genaue No
tizen aufgenommen, nachdem die die Beſitzer der on um aus
führliche Auskunft über die Zeit und Art der Beſchädizungen er
ſucht hatten. Man erſieht daraus, daß ſie Behörden es ſich an
gelegen ſein laſſen, den Anforderunzen gerecht zu werden. Ein
zelue Fälle und Verhältniſſe ſind ſelbſtverſtändlich diskret zu be
handeln, um die Unterſuchungen nicht zu erſchweren.

S Kalbsrieth b. Artern, d. 15. Juli. (Fiſchvergiftung.)
Kaum iſt die Kunde verbreitet, daß eine ganze Maſſe Forellen in
den Gewäſſern des Thüringer Waldes dem Treiben einer freveln
den Hand erlegen ſind, da ertönt ſchon wieder ein ähnlicher Klage-
ruf aus der goldenen Aue. Jn den allerjüngſten Tagen
ſchwammen nämlich nach mehreren Mittheilungen, die mir dar-
über gemacht worden ſind, plötzlich eine Unmaſſe todter, großer
und kleiner Fiſche, Hechte, Karpfen, Aale u. ſ. w. auf der Helme
und ſoll der Müller Kneiſel zu Kalbsrieth allein 1 Centner
ſolcher Fiſchleichname an ſeiner Mühle aus dem Waſſer heraus
geholt haben, um nur ſeine Turbine im Gange erhalten zu können.
Es ſcheint dadurch die ganze Fiſchzucht auf der Helme enorm und
auf Jahre hinaus gelitten zu haben. Der Thatbeſtand ſoll nun mög-
lichſt derart feſtgeſtellt werden, daß die betreffenden Frevler nicht
allein gerichtlich belangt werden können, ſondern die Mittheilungen
über den vorliegenden verabſcheuungsvollen Frevel Sr. Kaiſerl.
Königl. Hoheitdem Kronprinzen des deutſchen Reiches als Protek
tor der deutſchen Fiſchzucht ſowie Sr. Königl. Hoheit dem Groß
herzog von Weimar als internen Landesvater ſo unterbreitet wer
den können, daß Höchſtdieſelben von dem Thatbeſtand wenigſtens ſo
genau wie möglich unterrichtet werden. Deshalb erſuche ich alle
Diejenigen, die etwas von der Sache wiſſen reſp. die die Jntereſſen
der arg geſchädigten Fiſcherei vertreten, mir umgehend Nachricht
zu geben, um in den Stand geſetzt zu ſein, weitere geeignete
und durchgreifende Schritte ähnlichen Verbrechen gegenüber endlich

einmal anbahnen zu können.
Kalbsrieth bei Artern, d. 15. Juli 1883.

Reichsfreiherr Eduard von Wolzogen.
Lebendorf, 14. Juli. (Feuersbrunſt.)

Mittag entſtand durch den 6 jährigen Sohn des Bergmanns Z.
hierſelbſt, der mit Streichhölzern geſpielt hatte, im Schuppen
des Mühlenbeſitzers H. K. Feuer, welches die eine Giebelſeite
des Wagens und mehreres umherliegendes Holz und Stroh er
griff. Durch ſchleunigſt herbeieilende Hilfe wurde ein größeres
Brandunglück glücklicherweiſe verhütet.

Burg-Oerner, Mansfelder Gebirgskreis, 15. Juli.
(Mißhandlung.) Vor einigen Tagen gerieth der Bergmann
Wilhelm Betzlaff von hier mit dem Bergmann Engel in einen
Wortſtreit, der bald in eine derbe Schlägerei ausartete. Betzlaff
verſuchte zwar mit ſeiner Schnapsflaſche ſich ſeines Angreifers
zu erwehren, wurde aber von herzueilenden Freunden Engel's
überwältigt und gemißhandelt; unter Anderem wurden ihm mit
einem 18 Zoll langen Eiſenſtabe mehrere Hiebe verſetzt.

Helbra (Mansfelder Seekreis), 15. Juli. (Unfug.
Mißhandlung.) Als vor einigen Tagen die verehel. Schulze
Nachmittags aus ihrem Hauſe auf die Dorfſtraße heraustrat, fiel
aus ihres Nachbars Hauſe plötzlich ein Schuß, welcher ihr dicht
am Kopfe vorbeiging, ſo daß ſie es nur einem glücklichen Zufalle

zu verdanken hatte, nicht getroffen worden zu ſein. Wie ſich dem
nächſt ergab, hat der Bergmann Salzmann, der in dem betr.
Hauſe zur Miethe wohnt, den Schuß abgefeuert. Derſelbe ſoll
mit ſeiner Haushälterin einen Zank gehabt haben, infolge deſſen
er ſeinen Revolver geladen und damit nachderſelben geſchoſſen hat.
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Der Schuß war nun aber fehl gegangen und hatte ſeinen Lauf
durch das Fenſter auf die Straße genowmen. Als in einer der
letzten Nächte die beiden Schneidermeiſter Ernſt und Ludwig Kleir
ſchmidt hier von einem Tanzvergnügen heimkehrten, wurden ſie
plötzlich von mehreren Bergleuten überfallen und gemißhandelt.
Ludwig Kleinſchmidt erhielt ſogar einen ſolch gefährlichen Stich
in die Hand, n lze deſſen er ärztliche Hülfe zuziehen mufte und
mehrere Tage arbeitsunfähig wurde.

Handel und Verkehr.
Gerſtungen-Hünfeld. Kaſſel, 12. Juli. Nach einer uns

heute von amrlicher Scite kommenden Mittheilung iſt das aus An
laß der Agitation für das Bahnprojekt r kolportirte Gerücht, der große Höncbacher Tunnel Strecke Bebra Ger
ſtungen der Route Berlin-Weimar- Frankfurt a. M.) ſei baufällig,
abſolut unbegründet.

WMarktberichte.

Rordhauſen, ken 24. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
17 A bis 19.4& 20 A. Roggen 12.4 A bis 15 .4 A.
Gerſte 13 .4 4 bis 15 50 Hafer 14 4 bis15 50 Kartoffeln 7-7,50 Stroh 3- 3,50
Heu 5- 7 Rindfleiſch 1,101,30 A. Schweinefleiſch
1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,70- 0,80 ammelfleiſch
1 110.4. Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60--1,80 Alles
ro 1 Kg.b Verüin, den 14. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,

Termine ſtill, gekünd. 7000 Ctnur. Kündigungspreis 129,54 vez.
Loco 145-710 nach Oualität bez., blauſpitziger Gelb-Weizen
169 ab Baln bez., gelbe Lieferungsqualitar 189,5 bez., pr.
dieſen Monat bez. Juli Aug. 189,75 bez. Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 192 .4 bez., Oct. Nov. 193 bez. Nov. Dec.
194 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Ter
mine geſchäftslos, gelünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 146.5
bez. Loco 139-147 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 146

bez., inländ. guter 145--147 ab Bahn u. Kahn bkez., pr. die
ſen Monat u. Juli Aug. 14625 bez. Aug. /Seprbr. .4 bez.
Sept. /Oct 147,75 bez., Oct Nov. 148,75 bez., Nov. Decbr.
149,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert, große und
kleine, 135--180 nach Qualität vez., Futtergerſte 178 139
bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco ſchwach, Termine ſtill ge
künd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 136 bez. Loco 135-165
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136,5 bez., pommerſch.
mittel 140-- 142 bez. guter 143--145 bez. feiner bez.,
ſchleſ. mittel mit Geruch 140-142.& bez. guter 145--147 bez.
feiner 148--152 bez. preuß. mittel 142--145 bez. guter 147

152 bez feiner 155-—-156 vez ruſſ. 136--137 ab Kahn
bez. pr. dieſen Monat bez. Juli Aug. 136,5--136 bez.,
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 138,5--138 bez.
Nov. De 128 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Ter-
mine gekünd. Cinr. Loco A nach Qualität bez., pr.
dieſen Mondt bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr., Kochwaare
170--220 bez. Futterwaare 150--168 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 10600 Kilogr. gekünd. Etnr. Winterraps

bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen vez., Lein-
ſagt .4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine matt, gekünd.
mit Faß Etnur. Loco mit Feß 67 4 bez. ohne Faß 66 bez.,
pr. dieſen Monot 65,6 bez., Juli Aug. bez. Aug. Sept.
60 .4 bez. Sept. Oct. 59 8 9 8 bez. Oct. Nov. 60, I

bez. Nov. Dec. (0,4—60 3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco mit Faß bez. Lieferung 4 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 400 10.000 Liter. Termine behauptet, gekünd.
120,000 Liter. Kündigungspreis 57,1 bez. Loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monot u. Juli Aug. 57257, I 57 bez. Aug.
Sept. 57,3-—57 457,2 -4 bez. Sept Oct. 25 bez. Oct. Nov.
53,23,353 2 bez. Nov. Decbr. 52,2-82,3- 52,2 bez.
Spiritus pr. IC0 Liter à 100 10,006 loco ohne Foß 67,4

bez.Weizenmeh Nr. 00 2750-25,25. Nr. 0 24,75--23,25, Nr. 0

u; 1 23 00--21 00. Etib. Roggenmehl Nr. O u. 1 r. 100 K.
brutto incluſ. Sack Termine ſtill, gelünd. 500 CEtnur. Lieferungs-
qualität 20,2 bez pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 20,2.4 bez.
Aug. Sept. 20,40 bez., Sept. Oct. 20,65 bez., Oct Nov

bez.Leiggiger Produktenbörſe vom 14, Juli. Weizen per 1000

Ko. netto loco hieſ. 160 187 .4 bz., fremder 195--220 nominell.
Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hicſiger 140--156 bz.J Gerſt pr. 1000 Ko. netto loco geringe 120 140 bz.
Hafer ver Ko. netto loco 140-- 148 .4 bz. Mais pr. 1000
Ko. netto loco amerikaniſcher 148 .4 nominell. Raps r. 1000
Ko. netto loco 270 280 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
66 Bf., pr. Juli Auguſt 65 Bf., pr. Septemrer/ October 62

Bf. Vehauptet. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 58 -4 Gd. Biſſer.

Breslan d. 14. Juli. Spiritus pr. 1(0 Liter 100 Ct. pr
Juli Aug. 25,70 bez. Aug. Sept. 55 850 bez. Sept. Octkr 53 50
rer Weizen pr. Juli J8600 bez. Roggen pr Jrli Aug.

Vübdl pr. Juli Aug. 63 50 bez. Sepilr. Oct. 60 75 bez. Oct.
Nov. 61,25 bez Wetter: Trübe.

Stettin, d. 14. Jult. Weizen flau loco 180,00- 192,00
bez., pr. Juli, Aug. 110,50 bez. Sept. Oct. 19300 bez. Oct. Nov.
194,00 bez. Roggen matt, 134,00--140,00 pr. JuliAug. 142,(0 bez. Sept. Oct. 14,00 bez. Oct. Nov. 145,00 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 286.00 bez. Rüböl kehruptet 100
Kilogr. pr. Juli 65,00 bez., Sept. Oct. 60,0 bez. Spiritus
ruhig, loco 56 90 bez. vr Juni Aug. 56,50 bez., Aug. Septbr.
so 80 kez Sept. Oct. 54,60 bez.

Hamburg d. 14. Juli. bie loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Juli Aug. 184,00 Br. 183,00 G. pr. Sept. Oct.
18900 Br. 188,60 G. Roggen 'oco unveröndert, auf Lermine
ruhig, pr. Juli Arg 140,00 Br. 139,00 G., pr. Sep. Oct 143
Br., 142,00 G Häfer und Gerſſe unverändert. Rüböl ruhig,
loco 68,00, pr. Oct. 6150. Spiritus ſtill, pr. Juli 4! Be
Aug. Sept. a Br. Sept. Oct. 45 Br. Oct Nov. 43 Br.

Wetter: Wolkig.
Liverppol, 14. Juli. Baumwolle (Anfangeberich t).

Rutbmaßlicher Umſen 5000 Balen. Ruhig. Tagesimport 7000
Bal en, davon 4(00 Ballen amerikaniſche. (Schlufbericht). Um-
ſatz 5000 Bellen, cobon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amerikaniſche d billiger, Surats unverändert. Middl. amerika
niſche November December Lieferung d.

Petroleum. Berlin d. 14. Juli. Petroleum 100 kg loct
-4 bz. pr. dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petri leum

behauptet. Standard white loco 7 40 Bf., 7 35 Ed. pr. Juli 7,35
Gd. pr. Auguſt Decbr. 7,70 Gd. Bremen (Schlußberiä n niedriger.
Standard whrte loco 7,35 kz., pr Auguſt 7.40 Bf., r. September
7,60 Bf., pr. October 7,70 Bf., pr. November 7,89 Bf., pr. Dicm
ber 7.,90 Bf. Antwerpen. (Schlufbericht). Raffinirzes, Type
weiß, loco 18 bz. u. Bf pr. Auguſt 18 z 18/, Bf. vr. September
19 Br. pr. Se ember December 19*/, Bf. Weichend. Dew
York d. 14. Juli Petroteum Stöndart whue im NewYork
7. Gd. do. m hilodelphio 7 Gd. rohe Petroleum in New-
York 67 du. Pipe line Certificates 1 D. 04 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiſſeſcelen e
bei Trotha) am 15. Juli Abends am neuen Unterßaupr 1.72 am
16. Juli Morgens am neven Unterhaupt 1,72 Merer.

Waßerſtand der Saute bei Bernburg am 14. Juli 1 10 Meter.
W aſſerftand der Unſrnt am BKrüsenpegel bei Straußſurt

am 14. Juli 1,32 Meter, am 15. Juli 1,51 Meter über 0 in Folge
täglich niedergehender ſtarker Gewitterregengüſſe.

D auſſerſiand der Cibe ber Magdrvurg am 14
Pegel 1 33 Mierer über 0.

Juli. Am

Börſennachrichten.
GBerlin, d. 14 Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe er
öffnete und verlief zwar im Allgemeinen in ziemlich feſter Halt-
ung; aber das Geſchäft bewegte ſich bei andauernder Reſervirtheit
der Spekulation in den denkbar engſten Grenzen. Jn dieſer Be
ziehung waren die anregungsloſen Meldungen der fremden Börſen-
plätze von hervorragendem Einfluß, während Paris überhaupt
fehlte. Die Courſe ſetzten auf ſpekularivem Gebiet ziemlich un-
verändert ein und konnten ſich weiterhin zumeiſt gut behaupten.
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut
behaupten und theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige wieſen in meiſt feſter Haltung ruhigen
Verkehr auf. Der Privatdiscont wurde mit 3 pCt. notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu
behaupteten Courſen ruhig um; Franzoſen und Lombarden waren
feſt und wenig lebhaft. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche
Anleihen und ruſſiſche Noten als feſter und lebhafter zu nennen;
Ungariſche Goldrente behauptet und ruhig. Deutſche und preu-
t Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales Geſchäft
ür ſich; inländiſche Eifenbahnprioritäten feſt und ruhig. Bänk-

aktien waren behauptet und ſtill; Diskonto-Kommandit-Antheile,
Deutſche Bank ziemlich behauptet. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt
und theilweiſe lebhafter; auch Montanwerthe theilweiſe mehr be-
lebt; Laurahütte geſchäfttslos. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt
und ruhig; Mainz Ludwigshafen höher und ziemlich belebt,
Mecklenburgiſche ſchwächer, aber gleichfalls ziemlich lebhaft.

Courſe um 2/, Uhr. Geſchäftslos. vwmbaroen 270,50 Frovs
ſen 568 50, Oeſterr. Creditactien 505.50, Dorrmunder Union St
Prior aaten 96 37, Laurahütte 122 12 Darmſtadier Bank 1850)
Deutſche Bank 159,12 Disconto 195,75. Wieney Bonkperein
Dortm und Enſchede Freiburger 117,87 Mainzer 118 12
Marierbarg 10470. Rechte Oderuferbohn 191.,87, Oberſchlenee
271 25, O pr. Südbahn 119 00, Galizier 126,12 Gbeihel 35950,
Oeſterr. Nordweſtbahn 347,00, Buſchtehrader Sohn Rumöne-
103,87, Oeſterr. Papierrente (667, Oeſterr. Suberremie 67 87 Jta-
liner 91,25, Ruſſen alte 87,62 Ruſſen neu 94 12 Rufen 18
72,87, Oeſterr. Goldrente 84 62 4 Ung. Emirente 75.“5 Ruſß
ſche Noten 199 75, Ruſſ. Orient II. 57 25 o. I 47 12 Mecklen
burger 208. 75, Gotthard 11625 3360er Looſe 122 12

Deutſche Reichs- Anleihe 4 102,20 bz. u. BVf. Conſ. Preuß.
Anleihe 4 103,90 bz. Conſol. Preuß. Anleihe 4 102,10 Gd.

146,00 bez. Sept. Octbr. 148 00 bez. Oct. Novbr. 149,00 bez. Staats- Anleihe 1868 4 101,10 bz. u. Gd. Staats- Anleihe 1850,

1852 1853 1862 49, 10110 bz. u. Gd. Staatsſchuldſcheine 3,
98,60 bz.

Magdeburger Vöärſe d. 14. Juli

Amſterdam e. 168,65 6do. Z. Mnat 2r e. 7ondon e.do. 8 Sie S eJeiqe Anleihe 4Conſolidirte Staats Anleihe 4 102,2e vdo. do. 4 t 103,90Magdeburger Stadt Obligationen 161,609Reuſtadt Magdeburger Stadt Obligationen

Sucdauer Stadt Anleihe 4Sentrallandſchaftliche Pfandbriefe n
Anhalt Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5Mag vedurg Halberſtädter Priorttzty- Obligationen niß 190,75B

o. o. Emiff. 4en Wg. o. ff. 41 1e2,90Magdeburg Leipziger Prioritats Otligationer 413 e

o. 4 61,MagdeburgWittenberger Stamm Actien 8 e 8
do. Prioritäte- Obligationen 41C Tage Dampfſch.Prioriräts Obligationen 5 169,096

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,50 G

r esMagdeburger AUgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. voügezahlt 17 16 361,006do. r p. St. 3000 M. 3m nzahlung. e 3 S 16550,66do. velde Frt e p. St. à 1500 es

o Einzahlung S S 36do. m S u p. St. à 1500 9 v o02
kt. 20 Einzahlung 20 24 359,06do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300 v
B. vollge zahlt 28 16do. wart e p. St. à 960 M.
mit 20 h EGinzahlung 19e 80do. Waſſer AfſecuranzRückverſ.Retien y. St.

36 mit 20 Einzahlung 27
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 G wo
Actien Brauerei W 2 vie 186,96 6Magdeburger Bade und Waſchauſtalt 4 4 5 93 50 6do. Bankverein-Antheile J 514 14u08,00J. rivatbant Actien 4 5 U 6o. au und Sreditbauk-Actien 4 1 l 5Mazdurger e 4 33 136o. o. taum-Priorit.-Act. 5r Scene r eHamburg- Magdeburger Dawpfſchifft.-Actien 4 10 8 149,006

do. do. argeſenpelte 4 4 134,06„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 6134 118,50 GMarie, conſolidirte BergwerteActien 1 s 95.596Magdeburger Straßenbahn Actien t 7 7 137,509 G
Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien 20 29 272,006Magdeburger Theater Actien 31 84,Magdeburger Berg ſwerie Den Jur 4 7 0 6

o. o. amm- Prior. 6 S „50Braunſchweiger Jute- Fabrik. l 12 s 328
Laroline, conſolidirte BergwerksActien 19 10Seſſauer Ggs-Actien 13 13 119,60 BEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nendurg 1 62 5
Sächf. Thür. Braunkohlen Verwerth. ctien 4 8 I 19

do. do. Stamm rtor.-Act. 5 8 10Sprd. und SElbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 31,2

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 15. Juſt. Der Präſident des evangeliſch

lutheriſchen Landeskonſiſtoriums, v. Uhde, iſt geſtern Abend ge
ſtorben.

Koburg 14. Juli. Der Herzog und die Herzogin von
Edinburg ſind Nachmittags hier eingetreffen.

Koburg, 15. Juli. Der Herzog von Edinburg, welcher
zur Begrüßung ſeiner geſtern mit dem Großfürſten Paul hier
eingetreffenen Gemahlin hierher gekommen war, iſt heute zur
Fortſetzung ſeiner Kur nach Kiſſingen zurückgereiſt.

Wien 14. Juli. Der Graf von Paris und die übrigen
Prinzen von Orleans ſind heute Nachmittag nach Paris zurück
h Der Oberbaurath Baron Ferſtel iſt heute Abend ge
ſtorben.

Paris, 15. Juli. Geſtern Abend veranlaßte in Roubaix
eine Bande von 300 Anarchiſten Ruheſtörungen und verſuchte
in das Rathhaus einzurringen. Ein Polizeikommiſſar wurde
ſchwer verletzt, 6 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Frohsdorf, 15. Juli. Das Befinden des Grafen Chambord
hat ſich wieder ein wenig gebeſſert, derſelbe konnte heute mehrere
Perſenen ſeiner Umgebung empfangen und einige Worte mit den
felben wechſeln.

Simla 14. Juli. Es geht hier das Gerücht Marquis
von Ripon habe der engliſchen Regierung telegraphiſch feine De
miſſion als Vizekönig von Jndien eingereicht.

Alexandrien, 14. Juli. Die internationale Entſchädigungs-
kommiſſion hat heute ihre letzte Sitzung abgehalten und wird erſt
zu Anfang November wieder zuſammentreten.

Rittergutsverpachtung.
Das dem Herrn Baron von Hausen zu Großballhauſen Kreis

Weißenſee, Regierungsbezirk Erfurt) gehörige Rittergut, der grüne Hof, mit
ca. 850 Morgen Ackerland und Wieſe, ſoll wegen Auflöſung des jetzigen Pacht
verhältniſſes ſofort anderweit auf 12 bis 15 Jahre verpachtet und mit ſtehenter

Reflektanten wollen ſich wegen der Bedingungen anErnte übergeben werden. n n
ren Unterzeichneten wenden und daſelbſt ihre Gebote abgeben.

Erfurt, den 9. Juli 1883.
Der Juſtizrath

Huschke.

e.e

ſeh
r

Prival

Unterricht in allen handels wiſſenſchaftlichen
Aführung, Correſpondenz, Rechnen er. 2e.

Anmeldung jetzt erbeten.

S Theilnehmer.

AutoDonnerstag den 19. Juli er., von Vorm. 10 Uhr ab
ſoll im früher Rätier'ſchen Gehöſte zu Mödewitz bei Cönnern aS.
nachſtehendes lebende und todte Jnveuntar Wirthſchaftsaufgabe halber S

meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden:

2 kräftige Pferde, 57 u. 6jährig,
wovon 4 tragend und 2 zum Zug angelernt ſind, 3
Schweine, 1 Dreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 nene
Gliederwalze, 1 neuer Kartoffelpflug, 1 an J

Fege, 1

1 ſchmaler Wagen, 1 Preſchwagen,
Ackerpflüge, wovon einer neu, 2 Eggen,
4zölliger Wagen,

verſchiedene andere Gegenſtände.
Außerdem werden 200 Ctr. gutes Kleeheu, ſowie 50 Ctr.

Grashen unter denſelben Bedingungen zum meiſtbietenden Verkauf
geſtellt.

M uUnterrichts in jeder einzelnen Sprache.

entſpricht.

n

Halle a S., gr. Ulrihſtraße 35,

Erfolg garantirt, Proſpecrte gratis und franco.

Unterricht in neueren Sprachen:
Engliſch und Franzöſiſch unter Garantie des Erfolges bei jedem

„Fertig Sprechen“ nach 3-monatlicher Dauer des
Täglich eine Stunde Unterricht.

I Monatliches Honorar Mk. 40. Das Honorar wird zurück S
Igezahlt, wenn der Erfolg den Erwurtungen nicht

=DZD

e S S e S
e

Disciplinen: Buch Alkoholometer
und alle anderen Arageometer für Mine-

ralöle, Bier, Lauge, Säuren 2c. em-
pfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter Waare
am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

c

2 Jagdhunde,
und „jährig, hat abzugeben

Feldmann, Juliushofb. Brehna.

Den schönsten
4 Kühe und 1 Feſt lich die Engländerinnen.

NICE GIRIL.
Dieses berühmte englische Teintmittel

22 Kleereiter, 1 Waſchrolle, 1 Hackeklotz 1 Decimal- i

Hentze Schmeerstrasse

ProvencerölTeint besitzen bekannt- p
Mohnöl

in nur feinſten Qualitäten empf. Fa
milien und Wiederverkäufern bil-

ligſt M. V altsot.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.39.
Geſucht ſofort: tücht. Land

wirthſchafterinnen für ſelbſtſtänd.
Stellen. Näh. bei Frau Binmne-

Schleppharken (pferderechen)
in den gebräuchlichſten Spurbreiten, mit hohen oder niedrigen Fahrrädery,
mit oder ohne Führerſitz, für leichten oder ſchweren Boden, eigener und Ame-

rikaniſcher Conſtruction, empfehlen vom Lager

F. Ammermann Co., Halle a/S.

weiss, gr. Märkerſtr. 18.
Für anſere Eiſen und Eiſenwag

V. Gerlach, e et 30
empfiehlt ſein Geſchäft u. Lager für
(as- Und Wassereinrichtungen.

Die heute Mittag erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau von
cinem geſunden Mädchen erlaube mir
hiermit Verwandten und Bekannten
ergebenſt anzuzeigen.
Amt Voigtſtedt, d. 15. Juli 1883.

M. Loesener.ren- Handlung ſuchen per 1. Okto-

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ber er. einen Lehrling mit guten .OSownolcw—o—cſ)hco oSchulkenntniſſen. ung kann u N eue saure Gur ken nene e e eich
ſofort erfolgen. in Schocken und einzeln empfiehltKnoke Giesecke, Herm. Iincke, auf t v a cWittenberg, Reg.Bez. Merſeburg. alter Markt 31. J 7 uhr Abends
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Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus dem Wahlkreis Torgau-Liebenwerda.
Es iſt nur zu bekannt, daß die ſezeſſioniſtiſchfortſchrittliche

Propaganda in den meiſten Fällen vor keinem Agitationsmittel
zurückſchreckt, wenn durch daſſelbe der erwünſchte Zweck erreicht
wird, welcher heutigen Tages bei uns darin beſteht, den bisher
von dem Candidaten der vereinigten Conſervativen, Abgeordne
ten Clauſewitz, innegehabten Sitz im Reichstag zu erringen. Auf
welchem Wege dem Volke das Vertrauen zu der Regierung unſe
res Kaiſers entzogen wird, ob es dadurch erfolgreich gelingt, daß
die wohlmeinendſten Abſichten der Regierung verdächtigt werden,
daß fort und fort gegen Verfügungen aller Art, welche einzelnen
Menſchen unbequem erſcheinen aufgeſtachelt wird, darauf
kommt es den Herren Richter und Rickert nicht an; wenn nur
möglichſt viel Gimpel ins WahlNetz getrieben werden!

Doch vertrauen wir auf den geſunden Scharfblick der Be
völkerung in unſeren Kreiſen, welcher ſich durch ſolche Machina-
tionen nicht trüben laſſen und hinter dem Netz den Fallenſteller
erkennen wird.

Bei Gelegenheit von Betrachtungen über die Ausſichten für
den conſervativen Candidaten in unſerm Wahlkreis kommt die
„Poſt“ in ihrer Donnerstagsnummer nach der Ober-Präſidial
Verfügung in Betreff der Sonntagsheiligung auch auf die Tanz-
luſtbarkeiten und deren Beſchränkung zu ſprechen, wobei ſie Nach
folgendes bemerkt, um ihre Anſicht zu begründen, daß durch zu
ſtrenge Polizeiverordnungen das Volk vor den Kopf geſtoßen und
zu weitgehender Mißſtimmung geführt werde: „Mehrfach, wie

angenommen wird, auf höhere Anordnung, haben nach uns zu
„gegangenen Mittheilungen die Amtsvorſteher nicht nur die Zahl
„der öffentlichen Tanzvergnügungen auf höchſtens eine im Mo-
„nate beſchränkt, ſondern es wird den Wirthen auch nicht einmal
„geſtattet, daneben bei Hochzeiten oder anderen Privatfeſtlichkeiten
„tanzen zu laſſen. Sie müſſen ſolche entweder mit der öffent
„lichen Tanzluſtbarkeit verbinden oder auf die Abhaltung der
„letzteren in dem betreffenden Monate verzichten. So empfehlens-
„werth eine maßvolle Strenge bei der Handhabung der Po-
„lizei über dieſe Vergnügungen im ſittlichen und wirthſchaft-
„lichen Jntereſſe auch iſt, ſo wird man doch nicht beſtreitenkön-
„nen, daß namentlich die letzterwähnte Anordnung betreffs der
„Privatfeſtlichkeiten einen kleinlich rigoroſen Charakter trägt, der
„am wenigſten bei einer Bevölkerung angebracht iſt, bei der ker-
„nige Tüchtigkeit mit einem heiteren Sinne gepaart iſt und welche
„nach ordentlicher Arbeit auch ihr Maß von Vergnügen ha-
„ben will.“

Darin wird der „Poſt“ gewiß jeder Leſer zuſtimmen können,
daß eine mäßige Anzahl von Tanzluſtbarkeiten, ſoweit dieſelben
nicht zur Unſitte werden oder durch ihr Ueberhandnehmen das
wirthſchaftliche Jntereſſe der Bevölkerung ſchädigen, unbeſchränkt
bleiben müſſen.

Was dagegen die thatſächlichen Mittheilungen aus unſeren
beiden landräthlichen Kreiſen im Einzelnen betrifft, über die
„höheren Anordnungen“ und das Verhalten der Amtovorſteher
in Angelegenheit der Tanzluſtbarkeiten, ſo iſt der „Poſt von ihrem
Gewährsmann die Situation entſchieden zu ſchwarz gemalt wor-
den. Unter den „höheren Anordnungen“ können nämlich nur die
Verfügungen der Königlichen Landräthe gemeint ſein, welche im
vergangenen Winter auf höhere Veranlaſſung ergangen ſind.
Dieſe Verordnungen beſchränken hauptſächlich die Zeit dauer
der öffentlichen Tanzvergnügungen bis in die Nacht
hinein, welcher Punkt in der „Poſt“ jedoch unbeachtet geblieben
iſt im Uebrigen bringen dieſe Bekanntmachungen
im weſentlichen nur frühere Beſtimmungen in Erinnerung.

Bei den Tanzluſtbarkeiten geſchloſſener Geſellſchaften und
Vereine iſt es die einzuholende Erlaubniß betreffend im Großen
und Ganzen bei den alten Beſtimmungen geblieben, dieſelben
können an jedem Sonntage im Monat ſtattfinden; ſelbſtverſtänd-
lich dürfen auch Hochzeiten und andere Privatfeſtlichkeiten inſo
weit bei denſelben kein Entré gefordert wird, was auch dem
Charakter der Prioatfeſtlichkeit nicht entſprechen würde, an jedem
Sonntag ſtattfinden.

Da die eigenartige Jnterpretation der im vorigen Winter
erlaſſenen Verordnungen durch den Gewährsmann der Poſt in
unſerem Wahlkreiſe Glauben finden könnte, hierdurch aber den
Gegnern nur Waffen in die Hand gedrückt würden, ſo erſchien es
unter den augenblicklichen Verhältniſſen wünſchenswerth, über
dieſe Darſtellung nicht ſtillſchweigend hinweg zu gehen. Ob
ſchließlich dieſe Verordnungen, welche, ſoviel bekannt geworden
von der Königlichen Regierung zu Merſeburg ausgegangen ſind,
nach der einen oder andern Richtung eine zweckmäßige Abänder-
ung reſp. Modification erfahren könnten, dies iſt eine andere
Frage, welche für eine öffentliche Beſprechung und für eine Be
handlung in der Preſſe nicht geeignet erſcheint.

Halle, Dienstag den 17. Juli 1883.

XII. Bezirks-Verbandstag des Sächſiſch-Anhaltiniſchen
Feuerwehr-Verbandes.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung“.)
Sangerhauſen, 15. Juli 1883.

Der diesjährige Verbandstag wurde ſchon am geſtrigen
Abende durch einen großen Zapfenſtreich und heute früh durch
Reveille eingeleitet. Unſere Stadt hatte zu Ehren der werthen
Gäſte reichen Flaggenſchmuck angelegt, auch waren mehrere
Häuſer mit grünem Reiſig und mit Kränzen geſchmückt. Jn der
Bahnhofsſtraße waren Ehrenpforten mit den Jnſchriften „Will-
kommen“, „Gut Schlauch“ errichtet. Die Mittagszüge brach
ten uns die auswärtigen Feuerwehren, ca. 450 Mann. Die-
ſelben wurden auf dem Bahnhofe empfangen und zunächſt nach
dem Thüringer Hofe“ geführt;, woſelbſt in dem Empfangs-
bureau die Wohnungskarten vertheilt wurden. Um 11 Uhr hielt
in der Turnhalle, woſelbſt auch mehrere euerwehrutenſilien
ausgeſtellt waren, Herr Richard Jungmaun aus Leipzig
einen lehrreichen Vortrag über „Feuerwehr-Ausrüſtungsgegen-
ſtände.“ Er verbreitete ſich zunächſt über die Kopfbedeckung und
war der Anſicht, daß der Filz- oder Lederhelm dem Stahlhelm
aus mehrfachen Gründen vorzuziehen ſei. Die Kleidung dürfe
die freie Bewegung nicht hindern und müſſe aus einem recht halt-
baren Leinengewebe hergeſtellt ſein. Redner ſprach dann noch
über Zweckmäßigkeit einiger Rettungsapparate. Während Herr
Jungmann ſeinen Vortrag hielt, tagte im „Thüringer Hofe“ der
Verbands-Ausſchuß. Um 12 Uhr nahmen ſodann die ſämmt-
lichen Feuerwehren am „Hüttenplatze“ Aufſtellung und mar-
ſchirten durch das Neuendorf, durch die Göpen und Khliſche-
Straße nach dem Marktplatze, woſelbſt ſie unter ſtrömendem
Regen vom Herrn Senator Müller im Auftrage der Stadtbe-
hörden und der Bürgerſchaft unſerer Stadt begrüßt wurden.
Nachdem dann noch die auswärtigen Feuerwehrmänner unſerer
Einwohnerſchaft ein donnerndes dreimaliges Hoch ausgebracht
hatten, ſuchten ſie ihre Quartiere auf. Um 2 Uhr Nachmittags
ertönte der Sammelruf. Die Wehrleute formirten ſich auf dem
Schützenplatze zum Feſtzuge, in dem wir folgende Ortſchaften

vertreten ſahen: Altranſtädt, Bleicherode, Belgern,
Benneckenſtein, Eisleben, Roßleben, Kindelbrück,
Groß-Bartloff, Nordhauſen, Worbis, Halle, Kel-
bra, Sachſenburg, Elſterwerda, Liebenwerda, Ei-
lenburg, Schafſtedt, Giebichenſtein, Querfurt,
Paſſendorf, Heldrungen, Gorsleben, Paſchleben,
Mansfeld, Groß-Oſterhauſen, Zerbſt und Zörbig.
Der Feſtzug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen nach dem Ulrichs-
platze, um daſelbſt einem Manöver, welches die Sangerhäuſer
Feuerwehr veranſtaltete, beizuwohnen. Das Manöver wurde
recht exact ausgeführt und befriedigte auch die auswärtigen
Feuerwehren.

Gegen 5 Uhr Nachmittags begannen in der „Turnhalle“
die Verhandlungen des Verbandstages. Den Vorſitz führte Herr
Verbandsdirektor Schulze aus Delitzſch, welcher die An-
weſenden recht herzlich willkommen hieß. Darauf ergriff Herr
General-Jnſpektor Sachſe- Merſeburg das Wort und
begrüßte Namens des Herrn General-Directors der Landfeuer-
Societät, v. Hülſen, und des Herrn Provinzial-Städte-Feuer-
Societäts Direktors Kaßner zu Merſeburg die verſammelten
Feuerwehren. Er wünſchte,

„daß die heutigen Verhandlungen von beſtem Erfolg begleitet
ſein und die Beſtrebungen ſo vieler wackerer, gemeinſinniger
und opferwilliger Männer auch im Kreiſe Sangerhauſen
Früchte tragen möge, und dies ſei zu erhoffen, da dieſer Kreis, ſo
viel bekannt, damit umgehe, in ſämmtlichen Ortſchaften Pflicht-
feuerwehren einzuführen. Die Schwierigkeiten, welche die
Einführung von Feuerwehren auf dem Lande bietet, ſeien be
kannt, doch ſei ſicher zu erwarten, daß nach und nach dieſe
Schwierigkeiten würden überwunden werden und ſo wiederhole
er auch heute den Wunſch auf weiteres fröhliches Gedeihen der
Feuerwehren.“

Den Verbandsgericht pro 1882/83 erſtattete Herr Schulze-
Delitzſch. Es iſt daraus zu entnehmen, daß in dem letzten Jahre
18 Einzelvereine mit 1825 Mitgliedern dem Verbande beigetreten
ſind, ſo daß heute der Sächſiſch-Anhaltiniſche Feuerwehroerband
in 64 Vereinen 4229 Mitglieder zählt. Die Jahreseinnahme
betrug 424,90 und die Ausgabe nur 28,77 Es verblieb
mithin noch ein Ueberſchuß von 396,13 Außerdem hat der
Verband noch ein Guthaben von 100 bei der Provinzial
Feuer Societät.

An die Verleſung des Berichtes über die am 14. Juni er.
in Köſen abgehaltene Sitzung des Provinzial Feuerwehrver-
bands Ausſchuſſes knüpfte ſich eine lebhafte Debatte.

Fortſetzung folgt.)

T

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
r Weißenfels, 15. Juli. (Das Gewitter) in der Nacht

vom Donnerſtag zum Freitag hat in ſeinem Gefolge einen Blitzſchlag
gehabt, der gegen 2 Uhr in das Seitengebäude des Amtsgerichts
hierſelbſt einſchlug. Außer einem ca. 2 Quadratfuß großen Loche
im Dache iſt, da der Blitz ſodann in der Mauer geendet hat, kein
Schaden entſtanden.

C Köſen, 15. Juli. (Ernte.)
der Umgegend von Naumburg ebenfalls begonnen. Die Qualität
der Körner wird gerühmt. Dagegen ſoll der Ertrag von Stroh
und Korn kaum einer ſchwachen Mittelernte gleich kommen.
Raps ſteht faſt durchweg noch auf dem Halme. Der Anbau dieſer
Oelfrucht wird durch die Ausbreitung der Zuckerrübenkultur von
Jahr zu Jahr vermindert.

o0 Burg, 25. Juli. (Der Cirkus Wulff) unter Direc-
tion des Herrn Riégo weilt nun ſchon ſeit acht Tagen hier und hat
ſich, was bei den hieſigen Verhältniſſen zu bewundern iſt, ſtets eines
ſehr regen Beſuchs zu erfreuen gehabt, ja, die meiſten Tage wurde
vor ausverkauftem Hauſe geſpielt. Wenn nun auch Herr Riégo mit
ſeiner Truppe nicht in ſo pomphafter Weiſe ſeinen Einzug hier
hielt wie der „amerikaniſche“ Cirkus des Herru Merkel, ſo über-
treffen doch ſeine Leiſtungen bei Weitem die des Letztgenannten.
Wie wir erfahren, gedenkt der Cirkus Wulff demnächſt Halberſtadt,
Quedlinburg und Halle zu beſuchen.

21 Torgau, 15. Juli. (Von der Ernte.) Mit welcher
Energie unſere Landwirthe das Einernten betreiben, dafür folgen-
des Beiſpiel: Vor einigen Tagen hatte Schreiber dieſes in einem
etwas über eine Meile von hier entfernten Dorfe zu thun; der
Gaſthof dieſes Dorfes liegt unmittelbar an der Feldflur. Früh
9 Uhr wurde ein nur durch einen Fahrweg von dem Gaſthofe ge-
treantes mit Roggen beſtandenes Ackerſtück gemäht, Nachmittags
gegen 2 Uhr war das ganze etwa 2 Morgen haltende Stück
leer, der Roggen abgefahren und um 4 Uhr erhielt Referent bereits
eine Hand voll Körner des bereits ausgedroſchenen Roggens. Die
Ernte- Ausſichten in hieſiger Gegend ſind, wie größtentheils an
erkannt wird, befriedigend, wenngleich der Ertrag an Stroh gegen
den anderer Jahre zurückbleiben wird. Hauptſächlich Kartoffeln
und Buchweizen verſprechen eine gute Ernte. Das neuliche Hagel-
wet 5 er hat in hieſiger Umgegend nur einen geringen Schaden ver-
urſacht.

Wittenberg, 15. Juli. (Neue Kaſerne.) Das hieſige
FüſilierBataillon hat geſtern die neue Kaſerne bezogen. Die Muſik
nahm vor dem mit Laubgewinden und Fahnen geſchmückten Haupt

Die Roggenerndte hat in
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portal Aufſtellung und an ihr und dem Herrn Major Schmidt
vorbei defilirte das Bataillon in den Vorhof, durch die Kaſerne hin-
durch und nahm auf dem großen Kaſernenhofe in Bataillons-
Kolonne Aufſtellung. Unter präſentirtem Gewehr hielt Herr Major
Schmidt eine kräftige Anſprache, er ermahnte die Mannſchaften,
die neue Wohnung in Ehren zu halten, dem Kaiſerlichen Bauherrn
zu Liebe die preußiſche Mannszucht zu halten hier und überall und
los mit einem Hürrah auf den Kaiſer, in das Offiziere und

annſchaften begeiſtert einſtimmten, worauf die Muſik die Preußiſche
National-Hymne intonirte. Hierauf zog ſich das Bataillon in Kom-
pagnien auseinander, um nun die Mannſchaften Beſitz von ihren
neuen Quartieren nehmen zu laſſen.

Salza, 16. Juli. (Fiſchvergiftung.) Den bereits in
einer früheren Nummer und in der heutigen Morgen Ausgabe
unſerer Zeitung erwähnten Mittheilungen können wir noch hinzu
fügen, daß in den letzten Tagen auch im Salzafluſſe die Forellen
durch ruchloſe Hand vergiftet worden ſind.

y Eckartsberga, 15. Juli. (Jahresfeſt.) Das Eckarts-
haus feiert in dieſem Jahre ſein Jahresfeſt am Mittwoch, den
1. Auguſt, von Nachmittags I Uhr ab. Die Feſtpredigt hat Herr
Domprediger Rothmaler aus Naumburg übernommen. Die
Abfahrt von Großheringen erfolgt Mittags 12 Uhr 5 Minuten.

Eisleben, 15. Juli. (Ernte. Seminarconferenz.
Oper. Rieſenmaſchine.) Jn den letzten Tagen der ver

gangenen Woche hat man auf den höher gelegenen Feldern mit dem
Mähen des Roggens begonnen. Die diesjährige Seminar-
conferenz findet den 28. Auguſt ſtatt. Herr Seminarlehrer
Roſenburg wird einen Vortrag über mathematiſche Geographie
und der Hilfslehrer Stöckelt eine ſich daran ſchließende Lehrprobe
halten. Der Herr Operndirektor v. Bongardt wird anfangs
Auguſt im Saale des Mansfelder Hofes mit einer guten Opern
truppe einen Operncyclus eröffnen. Augenblicklich weilt betreffender
Herr noch in Merſeburg. Die ſogenannte „Rieſenmaſchine“ auf
Schacht Otto II bei Eisleben, die größte in Deutſchland, hebt in
24 Stunden nicht weniger als 23464000 Liter Waſſer.

Meisdorf, 15. Juli. (Unberechtigtes Fiſchen.) Vor
einigen Tagen wurde hierſelbſt der Kammerjäger H. aus Oppen-
ro de mit 34 Stück Forellen betroffen, welche er in ſeiner Umhänge-
taſche bei ſich führte und oberhalb der Thalmühle in der Saale
gefangen hatte, nachdem er, wie ſich herausgeſtellt hat, vorher ſo
genannte Fiſchköder ins Waſſer geſtreut und dadurch die Fiſche
herbeigelockt und betäubt hatte. Von den Forellen waren nur 14
Stück über, dagegen 20 Stück unter 20 em lang. H. hat ſich hier
durch eines Vergehens gegen H 296 des Strafgeſetzbuchs, unberech
tigte Fiſchereiausübung, ſchuldig gemacht und wird ſich daher näch
ſtens vor dem Schöffengericht zu verantworten haben.

S Nordhauſen, 15. Juli. (Der Circus Krembſer), wel-
cher ſeit dem 15. Juni hier in dem unmittelbar am Bahnhof er-
bauten Circusgebäude Vorſtellungen giebt, will nächſten Mittwoch
die Abſchieds- Vorſtellung geben und ſodann auf kurze Zeit nach
Bromberg gehen vom 5. Auguſt ab aber in Danzig Vor-
ſtellungen geben. Trotz der Vorzüglichkeit ſeiner Leiſtungen hat
Herr Direktor Krembſer hier kein Geſchäft machen können. Es
mag daran wohl Schuld ſein, daß kaum im Jahre 1882 hier ein
Circus (Wulff) war, daß ferner in der jetzigen Zeit zu große Hitze
geweſen und daß die Landbevölkerung mit Feldarbeiten be-
ſchäftigt iſt.

Halleſche Gedenktage.
15. Juli.

Der 15. Juli 1664 war für uns denkwürdig als der Tag
der letzten Hexenverbrennung in unſerer Gegend
(wenigſtens erwähnt der Chroniſt von Dreyhaupt unter den
ſehr zahlreichen Juſtizfällen in der Rubrik „Von allerhand Uebei

thaten, deren Beſtrafung und Executionen“ keinen ſpäteren Hexen
proceß hierſelbſt, und ihm als einem hohen richterlichen Beamten
ſtand das geſammte Aktenmaterial der Regiſtraturen zur Ver-
fügung). Das unglückliche Weib, welchem man den Proceß machte,
war eine gewiſſe Margarethe Kulbe, eine Bauersfrau aus
Dölau, von der es lakoniſch heißt, ſie ſei „wegen Zauberey zu
Giebichenſtein verbrannt worden.“ Auch bedarf es gar keiner
weiteren Einzelheiten, denn die ſchon ſo oft beſchriebenen Hexen
proceſſe jener Jahrhunderte pflegten ſich in ihrem Verlaufe ſo
ähnlich zu ſehen, wie ein Ei dem andern Eine böswillige De-
nunciation oder ein haltloſer Verdacht bringt die vermeintliche
Hexe vor die im Vorurtheile ihrer Zeit befangenen Richter, die
Läugnende wird der Tortur unterworfen und es folgt die mehr
oder minder grauſame Hinrichtung. So ging es gewiß unter zehn
Fällen neunmal; eine Ausnahme jedoch, die zugleich auf die
Rechtsverhältniſſe damaliger Zeit ein characteriſtiſches Streif
licht wirft und von dem ehrlichen und aufgeklärten Chroniſten
getren berichtet wird, knüpft ſich gleich an unſeren Proceß. Die
Kulbe hatte während der Jnquiſition, jedenfalls unter den Qua
len der Folter, eine Fiſchersfrau Namens Lincke aus den Wein-
gärten in Glaucha als Mitſchuldige in der Hexerei angegeben.
Dieſe wurde ſofort auch eingezogen und ihr die „Jnquiſition for
miret“, doch nahmen ſich ihre wohlhabenden Angehörigen, Mann

und Kinder, ſehr energiſch ihrer an und wußten es durchzuſetzen,
daß ſie einen geſchickten Vertheidiger (einen Notar aus Merſe-

burg erhielt. Gerade der Annahme eines ſelbſtgewählten Ver
theidigers ſetzte das Giebichenſteiner Amtsgericht und die Re
gierung des Erzſtifts Magdeburg den heftigſten Widerſtand ent-
gegen, der erſt durch perſönliches Eingreifen des Landesherrn
überwunden wurde, an welchen ſich die Familie Lincke mit mehr-
fachen Bittſchriften gewendet hatte auch dann aber noch erfolgte
die Zulaſſung des Vertheidigers nur nach Ablegung eines beſon-
deren Eides (des juramentum calumniae speciale). Der
Erfolg der Vertheidigung ſelbſt war ein vollkommener: Die
Lincke wurde durch ein Urtheil des Schöppenſtuhls zu Leipzig
gänzlich freigeſprochen, obwohl gegen ſie eben dieſelben vermeinr-
lichen Jndicien vorlagen, wie gegen die Kulbe, wogegen die
letztere, die als arme Bauerfrau die Bezahlung für einen beſon
deren Vertheidiger nicht aufbringen konnte, „ſich als eine Hexe
lebendig verbrennen laſſen mußte.“ So trübe übrigens dies
Bild, ſo iſt doch die Thatſache anzuerkennen und hervorzuheben,
daß mit der Verbrennung der Kulbe das Unweſen der Hexenpro-
ceſſe in unſerer Gegend viel früher ſein Ende erreichte, als an
derwärts. An manchen Orten Deutſchlands häuften ſie ſich ge
rade gegen Ende des 17. Jahrhunderts; der letzte Hexenjuſtiz-
mord fand erſt am 18. Juni 1782 zu Glarus ſtatt, wo eine
Dienſtmagd Anna Höldi enthauptet wurde, weil ſie durch Zau-
berei einem Töchterchen ihrer Herrſchaft Stecknadelſamen bei-
gebracht habe, der im Magen des Kindes aufging; und noch
i. J. 1807 erlebte Arago einen regelrechten Hexenproceß, der mit
Verurtheilung der Angeklagten zu einem ſchimpflichen Eſelsritt
endete.

Außer dieſer geſchichtlichen Erinnerung können noch einige
Daten von geringerer Bedeutung angeführt werden. Am
15. Juli 1479 wurde ein neuer Thurmknopf auf die alte Bar-

befindlich) aufgeſetzt. Dieſes unwichtige Factum intereſſirt uns
weniger, als die in den Knopf eingelegte Urkunde, aus welcher
wir ſehen, daß damals ein Prinz Ludwig von Anhalt-
Zerbſt, älteſter Sohn des Fürſten Adolph I., Presbyter des
Kloſters war. Er hieß eigentlich Wilhelm, nahm aber nach
ſeiner Einkleidung als Mönch (25. Auguſt 1473 zu Halle) den
Namen Ludwig an; vor der Mehrzahl der damaligen Mönche
zeichnete er ſich durch ein ſtrenges, exemplariſches Leben aus,
wöraus man ſchließen darf, daß der hochgeſtellte, mit allem äuße-
ren Glück umgebene junge Mann durch ein wirkliches ernſtes
Herzensbedürfniß in das Kloſter getrieben wurde. Noch Luther
ſah den fürſtlichen Mönch in den Straßen Magdeburgs umher-
gehen, um nach der Ordensregel für den Unterhalt des Kloſters
Brot zu erbitten, wobei er ſo ſchwer an ſeinem Sack trug, daß
er ſich unter der Laſt krümmte. Später wurde er Guardian in
Magdeburg und ſtarb am 2. September 1504. Ferner hängt
die Ueberführung der Mönche aus dem alten Pau-
linerkloſter (an Stelle der kliniſchen Anſtalten am Domplatz
und des chemiſchen Laboratoriums) in das Moritzkloſter
(15. Juli 1520) mit den großartigen Plänen zuſammen, welche
Cardinal Albrecht für Halle hegte; er zog dies Kloſter ein, um
deſſen Güter mit zur Anlegung des ſchon oft erwähnten „Neuen
Stifts“ zu verwenden, von dem heute noch die Domkirche und
die „Reſidenz“ übrig iſt. Aus neueſter Zeit endlich darf wohl
noch der 15. Juli 1843 Platz finden, welcher einer modernen
Verkehrseinrichtung in unſerer Stadt, dem Droſchkenweſen,
das Leben gab, damals begannen 12 derartige Fuhrwerke, von
der Einwohnerſchaft als ein außerordentlicher Fortſchritt der
Neuzeit begzrüßt, ihre Thätigkeit, und die Halleſchen Droſchken
könnten mit Fug und Recht am nächſten Sonntage ihr 40jähri-

füßerkirche (nebſt Kloſter auf der Stelle der jetzigen Univerſität ges Jubiläum feiern.



N. Erfurt, 15. Juli. (Lutherfeier.) Das mu kaliſche
Programm zu dem am 8. Auguſt er. ſtattfindenden Muſikfeſt in
Vogels Garten ſteht jetzt feſt: Feſtmarſch vom Hofkapellmeiſter
Büchner, Ouvertüre „Ein feſte Burg“ von Raff, Lutherhymne, für
gemiſchten Chor von Büchner, Halleluja von Händel, Die Himmel
erzählen die Ehre Gottes, Männerchor, von Beethoven, Lied „Wer
nicht liebt Wein, Weib, Geſang, componirt von Büchner (Männer-
chor), „Verleih uns Frieden“ von Mendelsſohn. Auf dem Steiger
concertiren die 36er, mit einem Luthermarſch, die Berliner Stu-
denten ſingen altdeutſche Lieder, der Reglerkirchen- Geſangverein trägt
ebenfalls verſchiedene gemiſchte Chöre vor. Als Redner ſind in
Ausſicht genommen die Herren Prof. Dr. Beyſ e Oberhof-
prediger RoggeBerlin, Conſtſtorialpräſident Bauer Berlin, Profeſſor
Dr. Koeſtlin-Halle.

Wernigerode, 15 Juli. (Diebſtahl.) Jn der Nacht von
Donnerſtag zu Freitag iſt aus dem Lokale der Pleiſerſchen Gaſt
wirthſchaft „Zum Fürſten Bismarck“ die daſelbſt in einem Koffer
verſchloſſen aufbewahrte Arbeiter KrankenkaſſenLade mit dem Jnhalt
von etwa 300 geſtohlen worden. Die leere Lade wurde nach
dem „W. Jntbl.“ auf einem Kartoffe lacker zufällig gefunden und
als Herr Pleiſer am frühen Morgen davon benachrichtigt wurde,
fand man auch noch das Fenſter im Lokale offen, durch welches der
Dieb eingeſtiegen, die Leiter ſtand noch davor.

Arnſtadt, 15 Juli. (Die Ernteausſichten) in unſerer
weiten Umgebung ſind die denkbar günſtigſten, beſonders aber verſpricht die Sekſegernte eine vorzügliche zu werden. Der Roggen

ſchnitt wird hier in acht Tagen beginnen. Die Kartoffelſtauden
bedecken in dunklen fettem Grün die Accker und berechtigen, falls
nicht anhaltende Niederſchläge die Kartoffelkrankheit herbeiführen,
zu den beſten Hoffnungen. Auch vom Thüringer Walde lauten
die Nachrichten nach dieſer Beziehung hin gut und wird wohl nach
mehreren Mißernten dem dort immer noch fühlbaren Nothſtande
bei günſtiger Witterung ziemlich durchgreifend abgeholfen werden.
Eine recht ergiebige Erwerbequelle für die Armen des Thüringer
Waldes bietet jetzt das Einſammeln von Walderdbeeren
und Heidelbeeren, welche nach Quantität und Qualität vorzüg-
lich gerathen ſind und von denen erſtere auf dem geſtrigen hieſigen
Woöchenmarkte mit 30 Pfg. und letztere mit 8 Pfg. pro Liter in
großer Menge zum Verkauf feil gehalten wurden. Ebenſo erbiebig
verſpricht die Preißelbeerernte des Thüringer Waldes zu
werden. Die Fleiſchpreiſe gingen in den letzten 8 Tagen durch
die Ausſicht auf eine noch gute Klee- und Grummeternte und in
folgedeſſen wegen Zurückhaltung des Viehverkaufs um 5 Pfg. pro

Pfund in die Höhe.
R. Schlotheim, 15. Juli. (Ein trauriges Ereigniß.)

Geſtern wurde hier unter großer Betheiligung ein junger Zimmer
mann von 36 Jahren beerdigt, der das Unglück gehabt, von ſeinem
8 jährigen Neffen erſchoſſen zu werden. Der Junge hat mit einem
Gewehr geſpielt, das ein fremder Oebſter geladen in den Hausflur
geſtellt hatte. Der Schuß entlud ſich und die Schrooten drangen
dem Getroffenen aus ſo unmittelbarer Nähe ins Gehirn, daß der
Tod auf der Stelle erfolgte. Er hinterläßt eine Frau (Wöchnerin)
und drei Kinder. Der Knabe ſoll untröſtlich ſein und fortwährend
verlangen, daß man ihn auch tödte und zu dem Onkel lege.

Handel und Verkehr.
Nordhauſen, 14. Juli. (Die Nordhauſen-Erfurter

Eiſenbahn) hat im Monat Juni eine Einnahme erzielt von 90 968
Mark, nämlich 33 193 Mk. im Perſonenverkehr, 48 305 Mk. im
Güterverkehr und 9470 Mk. im Extraordinarium. Jm Güterver-
kehr wurden im Juni v. J. 4000 Mk mehr eingenommen. Vom
Januar bis Juni, erſtes Halbjahr ſind 576 252 Mk. gegen
592 533 Mk. eingenommen, die bisherige Mindereinnahme beträgt
ſonach 16 281 Mk.

Die Stadt Sonneberg bat zu den Vorarbeiten der herzog
lichen Eiſenbahn Sonneberg-Preſſig 1000 Mark bewilligt, die
übrigen nothwendigen Beiträge von 3500 Mk. hofft man von den
Regierungen Sachſen- Coburg Sachſen-Meiningen und der
Städte Coburg und Neuſtadt bei Coburg zu erhalten, damit
das Projekt endlich vorwärts ſchreitet.

Vermiſchtes.
(Ueber Monaco und ſeine Spielhölle) kurſiren wie-

der franzöſiſchen Republik für 10 Millionen Fres. angeboten
haben ſoll, weil er ſich in Geldverlegenheiten befindet. Die
Scheidung des Sohnes von der Hamilton ſoll dem Fürſten aller
dings ganz bedeutende Summen gekoſtet haben ferner erzählt

ans Wachenhuſen in ſeinem intereſſanten Buche „Monaco“
Berlin, bei Otto Janke), daß dieſer Sohn ſich von der Spielbank
bereits in Bezug auf ſeine Erbrechte habe abfinden laſſen. Nach
einer Konvention mit Frankreich von 1860 ſoll Monaco ohne
jede Entſchädigung an Frankreich fallen, ſobald der Grimaldiſche
Mannesſtamm ausſtirbt. Die Frage der Auflöſung der Spiel-
bank könnte dieſen Fall beſchleunigen und da ſoll ſich der Sohn
bei Zeiten vorgeſehen haben. Die Adminiſtration der Spielbank
hat ſich im vorigen Herbſt von dem Fürſten losgekauft, indem
ſie ihm die Jahresabgabe von 600000 Francs kapitaliſirte und
ihm 8 Millionen auszahlte. Mit dieſem Gelde iſt der blinde
Karl III. nach Marſeille abgezogen und hat ſich bislang noch
nicht wieder ſehen laſſen. Er kümmert ſich um ſein Ländchen
ebenſo wenig wie der Sohn. Nach Wachenhuſen fühlt ſich auch
Madame Blanc mit ihrer Spielbank nicht ganz ſo ſicher mehr;
es ſteckt was in der Luſt, das Unheil verkündet. Freilich beſteht
die vom Fürſten ertheilte Konzeſſion noch bis 1910, aber wer
hat die Blanc'ſchen Rechte in Deutſchland entſchädigt Frank
reich hat die Rechte der Spielbank ſicherlich nicht garantirt und
wenn wirklich, ſo kann Frankreich eines Morgens unter einer an-
deren Regierungsform erwachen und da Fürſt Karl III. ſeine
Unterthanen nicht überreden auch mit ſeiner Armee von 70
Mann nicht zwingen kann, ihm Steuern zu zahlen, ſo würde er
höchſtens die Achſeln zucken und ſeine Konzeſſionäre ihrem Schick
ſal überlaſſen. Die Riviera würde allerdings dadurch bedeutend
verlieren Hunderte von Etabliſſements, und meiſt ſehr luxuriöſe,
ſind in Rechnung auf die Spielbank errichtet und koſten koloſſale
Summen. Die Hotelwirthe, großentheils Deutſche, müſſen enorme
Zinſen und Pacht zahlen; einer derſelben in Monte Carlo über
ließ ſoeben erſt das von ihm gepachtete Haus einem Andern gegen
einen Abſtand von 300000 Francs 40--50000 Fres. Pacht
kommen hinzu; das muß natürlich während der kurzen Winter-
ſaiſon wieder herausgebracht werden. Hiernach kann man beur-
theilen, welchen Krach die Auflöſung der Spielbank hervorrufen
würde.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 13. Juli 1883.

Aufgeboten: Der Schloſſer G. Philipp und P. Beier, Wörm-
litzerſtraße 39. Der Handarbeiter W. Raſt und P. Unger,
Rathswerder 6. Der Schuhmacher F. H. Feuſtel und D. S.
M. Kloſtermann, Gardelegen. Der Reſtaurateur F. W. Fritzſche,
Gerbſtädt, und F. W. B. Naumann, Angsdorf. Der Hand-
arbeiter C. E. Kuk und F. E. Zorn, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Eiſendreher H. Hölzer eine Tochter, kleiner
Sandberg 21. Dem Zimmermann A. Schatz eine Tochter,
Merſeburgerſtraße 12. Dem Former C. Nagel eine Tochter,
5. Vereinsſtraße 7.
Anhalterſtraße 7.

Geſtorben: Des Former W. Müller Sohn Johannes, 11

Friedrich Thierbach, 55 Jahr 3 Tage, Strictur urethrä, königliche
Klinik. Die Wittwe Wi helmine Siebert geb. Voigt, 73 Jahr
9 Monat 28 Tage, Altersſchwäche, Harz 9. Des verſtorbenen
Dachdecker W. Ufer Sohn Wilhelm, 3 Jahr 9 Tage, Sarcom,
Weingärten 27. Des Fabrikarbeiter E. Drieſelmann Sohn
Otto, 1 Monat 28 Tage, Atrophie, Breiteſtraße 37. Der
Schloſſer Friedrich Eduard Große, 39 Jahr 6 Monat 20 Tage,
Abzehrung, Langegaſſe 29. Des Eiſendreher W. Landgraf Sohn
2 Tage, Krämpfe, Steinweg 19. Des Bäckermeiſter F. Götze

der Gerüchte, wonach Fürſt Carl III. das ganze Fürſtenthum

e

Bekanntmachung.
Die Kreis Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die in dem 26. Stück des

diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 824 abzedruckte Bekanntmachung der
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden zu Berlin vom 15. v. Mts., betref-
fend ausgelooſte Schuldverſchreibungen der 4procentigen Staats
1868 A beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle a/S., den 4. Juli 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime RegierungsRath
C. v. Krosiglk.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 11. Juli 1883 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

In unſerm Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 48 die Handlung in Firma

Z. G. H. Jnenisch G Sohn
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt auf den Kaufmann Paul Jaeniſch zu Halle a/S.
übergegangen, welcher daſſelbe unter der bisherigen Firma weiter führt,
cfr. No. 1425 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer FirmenRegiſter unter No. 1425 die

Z. G. H. Jaenisch Sohn
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Kaufmann Paul
Jaeuiſch zu Halle a/S. eingetragen worden.

Halle a/S., den 11. Juli 1883.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Tochter Helene, 3 Monat 12 Tage, Gehirn Enzündung, Herren-
tm

Anleihe von

an die Wirthſchaften:

abzugeben.

Dem Poſtſchaffner R. Tinz eine Tochter

ſtraße 17. Eine unehel. Tochter, 4 Monat 22 Tage, Brech
durchfall, Hallgaſſe 6. Des Kaufmann O. Herm Sohn Ernſt
9 Monat 12 Tage, Brechdurchfall, Oberglaucha 39.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juli.

Kronprinz. Director Wilickens a. Harzburg. Director Lünecke
a. Magdeburg. Landſchaftsmaler Erdmann a. Berlin. Photograph
Wagner a. Berlin. Referendar Dettenborn a. Schkeuditz Stud. jur.
Schumann a. Leipzig. Fabrikant Lautz a. Hamburg. Rentier
Müller a. Hamburg Die Kaufl. Heußer a. Jeßnitz Meyer a.
Cüſtrin, Neumann a. Landsberg, Braune u. Löwenthal a. Berlin,
Rauſch a Caſſel.

Stadt Hamburg. Se Durchl. Erbprinz Georg v Schaumburg.
Lippe a. Bückeburg. Jhre herzogl. Hoheit Erbprinzeſſin v. Schaum
burg-Lippe m. Gefolge a. Bückeburg. Wirkl. Geh. Rath Excellenz
v. Kroſigk a. Poplitz. Kgl. Kammerherr Frhr. v. Ende a. Alt-
Jeßnitz. Amtsgerichtsrath Jochmus m. Fam a. Lüneburg. Fabrik-
beſitzer Rudert m. Gem. a. Chemnitz Fabrikant Bricks m. Gem.
a. Cottbus. Hr. Willemſen m. Schweſter a. Warfum i Holland.
Gutsbeſ. Haldog m. Gem. a. Holland. Rentier de Pinto a. Gouva.
Rentier de Typer a. Gouva i Holland. Dr. med. Patzſchke a. Oſter
feld. Dr. med von Farkas u. Dr. med. Janny a. Budgpeſth.
Gouverneur Spies a. Oranienſtein. Rittergutsbeſ. Ruyter a. Plotha.
Prof. Gumlich a. Berlin. Frau Voigtel a. Eiſenach. Pianiſt
Pinner a. New York. Fabrikbeſ. Borgeeſt a. Moskau. Die Kauf.
Bruck a. Berlin, Mattauſch a. Paris, Scheffler a. Königsberg,
Seyffert a. Leipzig, Strauß a. Cannſtadt, Frommelt, Jpſcher u.
Geſchkat a Berlin.

Golduer Ring. Fabrikant Schulz a. Berlin. Die Kaufl.
Will a. Caemnitz, Micke a. Pories, Neumark a. Dresden, Nord a.
Berlin, Loyn a. Hamburg. Wulf a. Aſchersleben, Leisler u. Moral
a. Berlin, Polinsky a. Leipzig, Heuer a. Dortmund, Kaliſch, Böſe
u. Kamper a. Berlin, Brauer a. Braunſchweig, Eckhard a. Naun
dorf, Bender a. Oeſtrich.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt 14. Juli 1883. Die abgelaufene Woche brachte faſt
täglich mehr oder weniger durchdringende Gewitterregen in Folge
deſſen die Temperatur ſich abkühlte.

Unter dem Einfluß der günſtigen Witterung und bei der be
ſchränkten Frage hat der Getreidehandel ſeine ruhige Tendenz bei-
behalten. Futterartikel gefragt.

Das Geſchäft in Raps dürfte ſich erſt zu dem bevor-
ſtehenden hieſigen Oel- und Saatmarkt entwickeln,
deſſen Abhaltung noch beſonders bekannt gemacht wird.

Weizen 170-—190, Roggen 145--160, Gerſte 130--160, Hafer
140--150 Raps nominell, Dotter 235--265, Lein 230--260 .4
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 38--40, do. blau 44—-46, Erbſen
u und grün, 16—20, do. Victoria 22 24, Linſen 18-34,
Bohnen weiß 21--24, Viehbohnen 14--15, Wicken 15,15--17,
Lupinen 10--11,50, Mais 15--16, Gerſtenmehl, weiß, 15,50--16 50,
Gerſtenfuttermehl 12 13, Graupenfutter 6--7, Roggenkleie
10,50-—-10 Weizenkleie 9,75--10, Rübkuchen 14, Leinkuchen 15--15,50,
Dotterkuchen 11--11,75, Mohnkuchen 10,50--11 per 100 Kilo-
gramm

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 14. Juli.

Die geſtein erwähnte Depreſſion iſt nordoſtwärts nach Nord-
ſc andinavien fortgeſchritten, während über Mitteleuropa die Luft-

druckvertheilung wieder gleichmäßig iſt. Daher herrſchen allenthalben
Monat 18 Tage, Brechdurchfall, Karlſtraße 2. Der Bahnarbeiter

Deutſches Fabrikat!

Locromobilen
mit extra großer Feuerbuchſe,

daher mit möglichſt geringem Brennmaterialverbrauch, von 4 bis 12 Pferdekraft, auf Verlangen auch Locomobilen
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel neu verbeſſerten Syſtems.

Dampfdreſchmaſchinen nach ver neueſten bewährteſten Conſtruction.
Zahlreiche Autoritäten der Provinz Sachſen als Referenzen; beiſpielsweiſe in den letzten zwei Jahren geliefert

nur ſchwache Winde, in den Küſten Gebieten aus vorwiegend ſüd-
weſtlicher, im Binnenlande aus variabler Richtung. Ueber Central-
Europa iſt das Wetter veränderlich, ſtellenweiſe regneriſch. Jm
deutſchen Binnenlande iſt die Temperatur erheblich, bis um 9 Grad
geſunken, ſo daß ſie daſelbſt meiſtens unter der normalen liegt.
Am Abend fanden im ſüdlichen und ſüdöſtlichen Deutſchland Ge-
witter und Niederſchläge ſtatt.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 19, Petersburg Hamburg 19,
Memel 19, Paris 16, Karlsruhe 16, München Chemnitz

16, Berlin 17.

Salzmünde, Benkendorf, Schloß Vitzenburg, Wettin, Rothenburg, Friedeburg, Etz-
dorf, Wormsleben, Raſchwitz, Teuchern, Zſcheiplitz, Güldenſtern, Martinskirchen,
Markröhlitz, Goſeck, Baumersroda, Schönwölkau.
ſtedt, Neubeeſen, Querfurt und viele andere.

Auch haben wir einige gebrauchte, noch gut erhaltene Dampfdreſchmaſchinen mit oder ohne Locomobilen billig

I. a nnnEiſengießerei und Maſchinenfabrik, Halle a. d. S.

Zuckerfabriken: Zeitz, Trotha, Schaf-

Co.
Firma:

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter

Kroppenstedt Comp.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der Tiſchlermeiſter Adolph Brauer iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Halle a/S., den 13. Juli 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII

Jnventar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll im früher Boltze'ſchen Gute in

Schraplau am
Freitag den 20. d. Mts. von früh 10 Uhr ab

folgendes Inventar öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſtei-
gert werden

2 Zugochſen, 9 Kühe, 3 Kälber,
2 breite und 1 ſchmaler Ackerwagen, Kutſchwagen, Chaiſe,

eiſ. Pferderechen, Rübenmühle, Linze'ſche Düngerſtreumaſchine,
Pflüge, Eggen und verſchiedene andere Wirthſchaftsgegenſtände.

0. 90 die Handelsgeſellſchaft:

empfehlen ihre neu erfundene

trieb nicht ſtörend, transportabel und feſtſtehend.

Baentsch Behrens,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,

Uuchvigshütte bei Sanclersleben,

„Ludwigshütter Hremſe“
(durch Patent- Anmeldung gegen Nachbauen geſchützt)

zum ſofortigen ſtoßloſen Anhalten von Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen,
Transmiſſionen c. bei eintretenden Betriebsſtörungen oder etwa vorkommen-
den Unglücksfällen;, an jeder Maſchine ohne Vornahme von Veränderungen
anzubringen, ſtets ſicher funktionirend, von einfacher Handhabung, den Be

Proſpect und Preis gratis und franco.

Für eine gröſzere Rübenwirth
ſchaft wird per I. Oktober er. ein
tüchtiger unverheiratheter

Jnſpector geſucht,
welcher bereits ähnliche Poſten bekleidet

ten ſind sub A. z. 23466 bei Rud.
Moſſe, Brüderſtr. 6 niederzulegen.

Ein j. Mann, Sohn eines Land-
wirths, zum einjähr. Militärdienſt be-
rechtigt, welch. J. auf einer größern
Domäne (Neumark) als Eleve thätig
geweſen iſt, ſucht als ſolcher ſofort
Stellg. Gefl. Offerten sub P. H. 7
poſtlagernd Deſſau.

Geſucht als

Oberknecht
nach Bayern ein durchaus tüchtiger

Ein Hofverwalter
findet zum 1. October event. auch
früher bei mir Stellung. Solche, die
in Rübenwirthſchaften conditionirt
haben, erhalten den Vorzug. Bewer-
bungen zunächſt ſchriftlich.

Für ein auswärtiges Getreidege-/ Butterpulver, das
ſchäft wird für Comptoir und Lager
ein Commis von geſetzten Jahren
zum 1. Auguſt oder etwas ſpäter ge
ſucht, welcher in der Branche reſp.
Saatgerſte orientirt ſein muß. Offer
ten unter sub F. 100., in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

S

leichternd u. oas Feſtwerden der Sahne
ſehr ſchnell u. ſicher bewirkend, Re
ſtitutionsfluid gegen Verrenkung u.
Lahmheit der Pferde, des Rindviehszc.,
ſelbſt bereitet nach Vorſchrift des Königl.
Landgeſtüts empfiehlt Joh. Büde-
feldt, Ranniſche Straße 24.

Ein unverheiratheter Mann ſucht

Stellung als

Feld-Verwalter
mit 400.4 Gehaltsanſpruch. Gefl. Off.
unter V. 3560. an Hanasen-
stein &Vogler, Chemnitz.

Landwirth,
der befähigt iſt, ein Gut von 160 Myg.
zu bewirthſchaften und ſelbſt mit arbei
tet, ſowie ſeine Brauchbarkeit durch
Zeugniſſe nachweiſen kann. Offerten
unter Angabe der Forderung erbeten

Rittergut Gleſien b. Schkeuditz.
Schröter.

Flundern,
gleich nach dem Fange ff. geräuchert,

Buttern er- Ein älteres Reitpferd, welches auch
ſicher einſpännig geht, wird zu kaufen
geſucht. Off. mit Preisang. sub E. Sch.
bei R. Penne, Leipzigerſtr. 77 erbet.

unter H. i. 23403 befördert Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6.

Ppferdeverkauf.
Ein zugfeſter 7 jähriger brauner

BleſſenWallach ſteht wegen Zuzucht
verſendet die Poſtkiſt- Jnhalt 22 28
Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3,50

L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hochfette Hammel und Schafe
verkauft, au

ſofort zu verkaufen bei

COh. Herrwig.
Beeſenlaublingen.

in Poſten von 10 Stück
ittergut Merbitz.
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